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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal ericheint. 
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Blerteljähriger Abonnementspr. in Breifau 5 Mark, Wochen- Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Dart 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
0 — einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr, 444. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Sept. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
eee Wißmann zu Bovenden im Kreiſe Göttingen den Rothen 

erorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem erſten Director bei der 
ſichneral Lotterie⸗Direction, Gebeimen Rechnungs Rath Tuchen, den König⸗ 
6; en Kronenorden dritter 1 1 und dem Bahnwärter der Rheiniſchen 
Aenbabn Adam Hürter zu Remagen im Kreiſe Ahrweiler die Rettungs⸗ 
edgille um Bande verliehen. 


g. 7 
Freitag, den 24. September 1875. Bi 


heute Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen und von dem Gemeinde:!bruar 1817. Der Erzbiſchof von New-Yorf Cardinal Mac Clos key 
vorſtand und der Geiſtlichkeit an einer Ebrenpforte, bei welcher ſich wurde Titular der Kirche Sta. Maria ſopra Minerva. Hierauf er⸗ 
die Schulen der ganzen Umgegend mit einem Muſikcorps aufgeſtellt folgte die Beſtätigung folgender Biſchöfe: 5 

hatten, empfangen worden. Der Kaifer, der Kronprinz und Prinz .A. J. Paulinier, Metropolit und Erzbiſchof von Bejancon; J. J. de 
Karl find in dem groß herzoglichen Palais abgeſtiegen; fpäter findet Polo, Biſchof von Guamanga oder Apacu o; J. Marango, Metro olit und 


Erzbiſchof von Athen; J. Zaffino, Metropolit und Erzbiſchof von Naxia; J 
Familiendiner ſtatt. — Es iſt heftiges Hagelwetter und Sturm ein⸗ Giaftiniani, Biſchof 55 Tine und Micone; A. Timon, Biſchof von Scio; 


Sechsundfünſeigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


8 Se. Majeftät der König bat dem klaiſerlich guſſiſchen Ober⸗Lieutenant 
delihen im Feldjäger⸗Corps den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe 
en. 


den Der, Vice-Conſul des Deutſchen Reiches Maday in Grangemouth hat 
De, Schiffsmaller Adolf Ommundfen in Allog und den Kaufmann George 
fl aholm zu Boneß, Erſteren für die Bezirke Alloa, Cladmannan und 
Mnetpans, Letzteren für den Bezirk Boneß, zu Conſular⸗Agenten beſtellt. 
Bere Dber ⸗Gerichtsanwalt und Notar Berentzen zu Meppen iſt die 
N irn feines Wohnſitzes nach Osnabrück geſtattet und ihm als Notariats⸗ 
re der Bezirk des Obergerichts Osnabrück angewieſen worden. 
ein Dem Julius Brodhag zu Eßlingen iſt unter dem 22. September 1875 
atent auf einen Terraſſenofen zur directen Eiſendarſtellung auf drei 
abr ertbeilt worden. — Dem Fabrilbeſitzer Leopold Braſch e 
Berlin (in Firma Braſch u. Hoffmann, Chemiſche Dampfbleiche und 
ein tetur in Grünau) iſt unter dem 22. September 1875 ein Patent au 
e ſogenannte Pendel⸗Garnwaſchmaſchine auf drei Jahre a hei 3 
. O Berlin, 23. Sept. [Der Kaiſer. — Das Miniſterium. 
2 Die iſraelitiſchen Gemeinden. — Der Militär⸗Etat.] Der 
alſer wird morgen oder übermorgen von Roſtock zurückkehren, bis 
aum 29. d. M. hier wichtige Reglerungsgeſchäfle erledigen und als- 
jan nach Baden-Baden gehen. Dort wird dann bie definitive Be: 
Mußfaſſung über die italienische Reife flattfinden, für welche vorläufig 
W 3. October als Termin in Ausſicht genommen iſt. — Geſtern 
i ag trat das Staatsminiſterium zu einer Sitzung zuſammen. Cs 
ſchlaanunehmen, daß es ſich in derſelben auch um die Perſonal⸗Vor⸗ 
wläge für die Stellen des Präſidenten und der Mitglieder des Ober⸗ 
erwaltungs⸗Gerichts gehandelt hat. — Zur Vorbereitung der weiteren 
Veſcbgebung über die iſraelitiſchen Gemeinde⸗Verhältniſſe finden auf 
die laflung des Miniſters des Innern zur Zeit Erhebungen über 
Nel berbaltniſſe der Synagogen⸗Gemeinden und ſonſtigen ifraelitiihen 
eg glons⸗Genoſſenſchaften ſtatt. — Die Verhandlungen in Betreff 
Milltär⸗Etats zwiſchen dem Kriegs⸗Miniſterium und dem Reichs⸗ 
eeenleramt werden in einem Theile der Preſſe ſo dargeſtellt, als habe 
kei ſich dabei um die Ueberwindung außerordentlich großer Schwierig⸗ 
ten und um tiefgehende Differenzen gehandelt. Dies entſpricht nicht 
wirklichen Sachlage. Die Verhandlungen haben keinen anderen 
de arakter gehabt, als es alljährlich vor der Feſtſtellung des Etats zwiſchen 
i N Einzel⸗Reſſorts und der Central⸗Finanzſtelle ebenſo im Relche wie 
0 Preußen der Fall iſt. Es iſt in der beiderſeitigen Stellung be⸗ 
ande, daß die einzelnen Verwaltungen in moͤglichſt ausgedehnter 
eiſe die Mittel zu Verbeſſerungen auf ihrem Gebiete beanspruchen 
kabrend die Finanz⸗Verwaltung, welche für das Reich im Reichs⸗ 
unleramt beruht, die einzelnen Forderungen mit Rückſicht auf den 
N tand der Finanzen abwägt. Daſſelbe wiederholt ſich jedes Jahr für 
„le Verwaltungen, und die Erörterungen über den Militäretat nehmen 
nur deshalb mehr Zeit und Mühe in Anſpruch, well die Militär-Ver- 
altung die bei Weitem ausgedehntere im Reiche if. Die Differen- 
En, welche ſich dabei herausftellen, find kaum erheblicher, als es alljähr⸗ 
80 zwiſchen dem preußiſchen Finanzminiſter und beiſpielsweiſe dem 
bandels. oder Cultusminiſterium der Fall iſt. In die Erörterung 
als; den Milttär⸗Etat miſcht ſich freilich die irrthümliche Annahme, 
an babe im vorigen Jahre mit der Präſenzzahl der Friedensarmee 
Sr der ganze Etat ſirtrt werben ſollen. Dies widerspricht allen Vor⸗ 
maſedungen. Es war richtig, ſo lange für die fixirte Präſenzzahl 
fe gleich eine Pauſchſumme für den Kopf feſtgeſetzt war. Jetzt iſt die 
e Präſenzzahl nur die Grundlage und Norm für die jährliche 
duudgetbewilligung. Veränderungen und allmälige Steigerungen ſind 
abei mit Rückſicht auf hervortretende neue Bedürfniſſe ebenſo unver⸗ 
w idlich, wie in jeder anderen Verwaltung. Auch in der Juſtizver⸗ 
waltung z. B. iſt die Zahl der Gerichte im Weſentlichen feſiſtehend, 
3 doch wächſt der Juſtiz⸗Etat, welcher auf Grund dieſer Elnrichtun⸗ 
4 feſtgeſetzt wird, alljährlich an. Es kann fi) daher nur fragen, 
M das Anwachſen des Militär⸗Etats auf der angegebenen Grundlage 
N im Vergleich mit anderen Verwaltungen verhältnißmäßiges oder 
korbitantes iſt. 
1 H. T. B. [Ruſſiſche Truppenmaſſen.] Das „Tageblatt“ 
hält von ſeinem Belgrader Correſpondenten folgende Depeſche, welche 
Erederbürgt: „Rußland concentrirt Truppenmaſſen an beſſarabiſcher 
enze.“ 
lan, Poſen, 23. September. [Königlicher Erlaß.] Der Wort: 
aut des königlichen Anerkennungsſchreibens an Se. Excellenz den 
ommandirenden General von Kirchbach iſt folgender: 
Liegnitz, 18. September. Ich babe das 5. Armeecorps in einer fo guten 
Kerfaſſung gefunden, daß ich gern Veranlaſſung nehme, Ihnen meine vollſte 
neikennung auszusprechen und Sie beauftrage, den ſämmtlichen Generalen, 
giments⸗Commandeuren und ige für den Eifer und die erfolgreiche 
ligkeit, mit welcher Sie die Ausbildung der Truppen geleitet haben, 
e Königlichen Dank zu ſagen, ſowie auch den Mannſchaften Meine 


der 


edenheit mit ihren Leiſtungen und ihrer Ausdauer zu erkennen geben. 
werde den Truppenbefehlshabern Meine ſpezielle Beurtheilung über die 
Fasfubrung der Feldmanöver noch zugehen laſſen und empfehle die genaue 
ſlebchtung derjenigen Bemerkungen, welche ich am Schluſſe der einzelnen 
ib bungstage gemacht habe. Die kriegstüchtige Ausbildung der Truppen⸗ 
Mile aller Waffen, welche Ich zu meiner Freude wahrnehmen konnte, beitärkt 
de ich von Neuem in dem Vertrauen, daß das 5. Armeecorps unter Ihrer ſo 
Ewährten Führung auch in Zukunft alle ihm geftellten Aufgaben mit beſtem 
Miele löſen wird. — Zum Beweiſe Meines beſonderen Wohlwollens und 
Schwer warmen Anerkennung verleihe Ich Ihnen Meinen hoben Orden vom 
Auwarzen Adler und will dem Armeccorps die in den Anlagen enthaltenen 
uszeichnungen zu Theil werden laſſen. Außerdem bewillige Ich den Trup⸗ 
Irn das Rebuegeſchenk mit einer Mark für den Unteoffisier und fünfzig 
ſennige für den Gemeinen. g 
iegnitz, den 18. September 1875. gez. Wilhelm. 
des An 3 General der Infanterie v. Kirchbach, eee 
. Armeecorps. EB. 
10 Noſtock, 23. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer] begab 
ü heute Morgen um 8% Uhr mit dem Großherzog von Mecklen⸗ 
urg⸗Schwerin zum Feldmanöver an der Köſterbecke. Das neunte 
m acer avancirte gegen einen markirten Feind. Um 1 Uhr findet 
i ben delten graßherzoglichen Palais das Dejeuner ſtatt. Nach demſel⸗ 
erfolgt die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Doberan. 
Doberan, 23. September. [Se. Majeſtät der Kaifer] if 


getreten. 
Doberan, 23. Septbr. 


Dejeuner an Bord der Panzerfregatte „Koͤnig Wilhelm“ auf das Wohl! 


der Flotte. Der Chef der Admiralität, General v. Stoſch, antwortete: 
„Ew. Majeſtät erlauben, daß ich den erſten deutſchen Kaiſer an Bord 
einer deutſchen Flotte begrüße. Es iſt dies ein politiſches Ereigniß. 
Denn in der Flotte werden die Millionen Deutſcher, welche über den 
Erdkreis zerſtreut leben, wieder mit dem Vaterlande verbunden. Aber 
es iſt auch ein für die Entwickelung der Marine erfteuliches Ereigniß. 


Wie die einſt kleine Armee unter der Führerſchaft ihrer Herrſcher M 


glänzende Thaten verrichtet und ſelbſt groß geworden, ſo gewährt auch 
die heutige An weſenheit Ew. Majeſtät und der Umſtand, daß ein 


Glied des hohen Herrſcherhauſes zu den Offizieren der Marine zählt, 


der Flotte die Gewißheit, daß auch ihr jene Pflege und Einheit wird, 
welche ihr eine große Zukunft ſichert. Die Marine wird mit dem⸗ 
ſelben Rufe in den Kampf gehen und ſiegen, wie die Armee: Es lebe 
der Kaiſer!“ 

Hamburg, 22. Septbr. [Kriegsentſchädigung.] Dem 
Hamburger Staat wurde ſ. Z. aus der franzöͤſiſchen Kriegsentſchaͤdi⸗ 
gung eine Summe von 3 Millionen Mark überwieſen, über welchen 
Betrag bisher nicht disponirt war. Der Senat hat jetzt eine Vorlage 
an die Bürgerſchaft gemacht, wonach zunächſt 1,200,000 M. für die 
Erbauung eines naturhiſtoriſchen Muſeums verwendet werden ſollen. 

Münſter, 22. Sept. [Biſchof Brinkmann.] Der „Weſif. 
Merkur“ verräth jetzt, wobin Biſchof J. B. Brinkuann ſich nach be⸗ 
endigter Kur zu Carlsbad begeben wird, nämlich: „auſ Rath der Aerzte 
zur völligen Wiederherſtellung nach Tyrol und der Schweiz.“ „Je 
nach dem Zuſtande feiner Geſundbeit “, heißt es weiter, „wird ſich der 
hochwürdigſte Herr vielleicht zu einer Reiſe nach Rom entſchließen, um 
dort ſeine Anliegen in dieſer ſchweren Zeit am Grabe der Apoſtelfürſten 
niederzulegen.“ Die neulich von uns citirte „W. Ztg.“ ſcheint alſo 
recht informirt geweſen zu fein mit der Angabe, Herr Brinkmann 
werde die Zahl der biſchoͤflichen Durchgänger vor dem Martyrium um 
einen vermehren. 

Meiningen, 22. Septbr. [Ein höͤchſt intereſſanter Procef] 
dürfte in nächſter Zeit vor dem Forum des Gerichts in Meiningen 
zum Austrag gebracht werden. Vor ungefähr zwei Jahren wurde be⸗ 
kanntlich die Reſidenz Meiningen nicht wenig bei der Nachricht von 
der ploͤtzlichen Verhaftung des Flügeladjutanten des Herzogs von Mei⸗ 
ningen, Major von Engel, in Aufregung verſetzt; Engel, welcher ſeit 
fünfzehn Jahren das unbedingte Vertrauen des Herzogs beſaß und 
auch in Meiningen allgemein beliebt war, hatte große Summen auf 
den Namen des Herzogs auf Documenten und Wechſeln gefälſcht. 
Vor das Gericht geſtellt, wurde Engel zu 3 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt, von welchen er 1 Jahr verbüßt hat, und alsdann nach erfolgter 
Begnadigung nach Amerika auswanderte. Wie verlautet, ſoll ſich 
Engel momentan in Straßburg im Elſaß aufhalten. Der Herzog von 
Meiningen hatte anfänglich einige Wechſel von geringeren Summen 
bezahlt, ſah ſich aber ſchließlich genöthigt, die Sache den Gerichten zu 
übergeben. Jetzt haben nun einige Banquiers und Geldmänner eine 
Klage gegen den Herzog von Meiningen wegen Rllcketſtattung der 
Summe der in ihrem Beſitz befindlichen, auf den Namen des Herzogs 
gefälſchten Wechſel und Documente angeſtrengt, jo u. A. der in Mei⸗ 
ningen wohnende Banquier S. in Höhe von 60,000 Thlr. Mit 
der Ausarbeitung dieſer Klage iſt ein in letzter Zeit viel genannter 
Rechtsanwalt betraut. 

Mainz, 22. Sept. [Katholiken⸗Verſammlung.] Heute 
Abend 7 Uhr wurde unter zahlreicher Betheiligung die diesjährige 
Generalverſammlung des Vereins der deutſchen Katholiken durch den 
Präfidenten, Freiherrn v. Los, eröffnet. Dem vom Präſidenten auf 
das gaſtfreie Mainz ausgebrachten Hoch antwortete Herr Falk III. mit 
einem Hoch auf den Präſidenten des Vereins. Herr Domcapitular 
Dr. Haffner lud die Verſammlung zur Theilnahme an der morgen 
früh 7 Uhr ſtattfindenden General⸗Communion im hohen Dome ein. 
Herr Edel v. Deidesheim berichtete über das katholiſche Unterrichtsweſen 
in Baiern. Herr Brüns aus Vierſen brachte Grüße aus M.⸗Gladbach, 
Herr Lappe, Redacteur des „Weſerboten“, ſprach im Namen der Katho⸗ 
liken Hörterd, Herr Regens Moufang verſicherte die Verſammlung der 
Sympathien der Tyroler und Steiermärker, Herr Racke wies auf die 
Einheit der katholiſchen Intereſſen in allen Ländern hin und Herr 
Advokat⸗Anwalt Lingens brachte Grüße aus Aachen und berichtete über 
die O'Connell⸗Feler. Mit einem Hoch auf Pius IX. ſchloß der Prä⸗ 
ſident die Verſammlung. 


Deſter reich. 

Wien, 23. Septbr. [Aus der Herzegowina.] Die „Neue 
freie Preſſe“ meldet aus Moſtar, daß Chefket Paſcha 2000 Inſurgenten 
zurückgeſchlagen und zwei andere Inſurgentenſchaaren bei Cellaca und 
Mokvaſt zerſprengt habe. — Dem „Tageblatt“ wird aus Belgrad be⸗ 
richtet, die Befürchtung, die Türken könnten einen Zuſammenſtoß pro⸗ 
vociren, habe die Entſendung von 4 Bataillonen und 5 Batterien an 
die Grenze veranlaßt. 

Italien. 

Nom, 17. September. [Der Papft] hielt heute Vormittag das 
länger erwartete geheime Conſiſtorium, das mit der canoniſchen Ein⸗ 
führung des im vorangegangenen Conſiſtorium zum Cardinal erwählten 
Erzbiſchofs von New⸗Nork Mac Closkey in das heilige Collegium be⸗ 
gann. Nach der Inveſtitur Mac Closkey's, ſchreibt man der „K. Ztg.“, 
hielt er eine Allocution und publicirte dieſe Prälaten als neue Emi⸗ 
nenzen: Ruggero Luigi Emilio Antici⸗Mattei, Patriarch von Konſtan⸗ 
tinopel, geboren den 23. März 1811 in Recanati; Salvatore Nobili 
Vitelleschi, Erzbiſchof von Seleucia, geb. den 21. Juli 1818 in Rom; 
Giovanni Simeoni, apoſtoliſcher Nuntius in Madrid, geb. den 27. De⸗ 
cember 1816 in Pagliano; Godefroy Brofjais Saint Mare, Erzbiſchof 
von Rennes, geb. den 4. Februar 1803 in Rennes. Dieſe Vier 


wurden Cardinalprieſter. Cardinal⸗Diakonen wurden: Lorenzo Randi, der andere“. 


Gleich, Biſchof von Mallus in part. und Auxiliar des Biſchofs don 


[Der Kaiſerl trank bei dem geſtrigen Breslau; L. Vey, Biſchof von Gerdia in part.; J. Prendergaſt, Viſchof von 


Lyrba in part. und Auriliar des Biſchofs von Grab Balley; G. Bugliari, 
Biſchof von Danſara in part.; F. Dulanszky, Biſchof von Stublweißenburg; 
J. Ch. Pogacar, Biſchof von Laibach; J. Boltizar, Biſchof von Mylaſa in 
part. und Auxiliar des Erzbiſchofs von Bran; C. Bonet y Zanuy, Erzviſchof 
von Tarragona; M. Breimes v Arredondo, Biſchof von Aſtorga; P. Colomer 
8 Biſchof von Vich; H. M. de Quaindia, Biſchof von Huesca; E. 

omez⸗Salazar, Biſchof von Siguenza; S. Herrero v Eſpinoſa de los Mon⸗ 
teros, Biſchof von Cuenca; V. Bontes y Cantelar, Biſchof von Guadix; M. 
Jaume y Garau, Biſchof von Majorca; E. Mercader y Arrogo, Biſchof von 
inorca; J. Maſta, Biſchof von Loja (Ecuador); J. A. Parra, Biſchof von 
Neu- Pamplona; P. J. Tordoya, Biſchof von Cuzco (Peru); S. M. Niſio, 
Biſchof von Ariano (Neapel); A. M. Aguilar, Erzbiſchof und Metropolit von 
Brindiſt; F. Blanco y Lorenzo, Erzbiſchof und Metropolit von Valladolid; 
F. M. de Neckere, Erzbiſchof don Melitene in part. (Armenien); J. T. Paul, 
Biſchof von Panama; F. Manetti, Erzbiſchof von Sardes in part. 

Kom, 19. September. [Oeſterreich und die Herzegowina.] 
Die „Ital. Nachr.“ ſchreiben: „Da das „Journal des Debats“ ſeinen 
Leſern durchaus glaubhaft machen will, daß die Artikel der „National⸗ 
Zeitung“, der „Poſt“ und der „Bürger Zeitung“ über die Politik 
Oeſterreichs in der Herzegowina auf Mittheilungen von Seiten der 
Regierung begründet ſind, und da auch der Berliner Correſpondent 
der „Opinione“ in denſelben Irrthum verfallen iſt, ſo glauben wir, 
um das Publikum vor Gerüchten zu warnen, die es zu einer falſchen 
Auffaſſung der politiſchen Lage der Dinge führen könnten, nach Jafor⸗ 
mationen aus authentiſcher Quelle verſichern zu dürfen, daß das kaiſer⸗ 
liche deutſche Kanzleramt den Journalen keine politiſchen Mittheilungen 
macht, und noch viel weniger in einer Angelegenheit, welche eine be⸗ 
freundete Macht fo nahe angeht.“ Ein recht umfaſſendes und weithin 
treffendes Dementl, welches mit einer bekannten Erklärung, die nach 
dem Kriegslärm des vergangenen Frühjahrs in Berlin abgegeben wurde, 
in grundſätzlicher Uebereinſtimmung ſteht. Die Stiliſirung deſſelben, 
ſchteibt man der „K Ztg.“, regt, nebenbei geſagt, die Frage an, was 
denn unter „noch weniger als keinen“ Mittheilungen zu verſtehen iſt. 
Die algebraiſche Rechnung mit negativen Größen läßt ſich doch auf 
dieſen Fall nicht gut anwenden. - 

[Warnung.] Auf Grund zuverläſſiger Nachrichten wurde kürzlich 
vor der Einwanderung nach Venezuela gewarnt. Ein Gleiches thut 
jetzt das italieniſche Miniſterium des Innern. Es zeigt den Präfecten 
in einem Rundſchreiben an, daß von den italieniſchen Vertretern in 
jener Republik wiederholte Berichte eingelaufen ſind, welche beweiſen, 
wie trügeriſch die Verſprechungen find, die gewiſſenloſe Speculanten 
im Intereſſe der dortigen Regierung machen, um die Auswanderung 
dorthin zu befördern. Die Bevölkerung Italiens, namentlich die 
Ackerbau und Induſtrie betreibende, müſſe daher von der wahren Lage 
der Dinge unterrichtet und ihr von der Ueberſiedelung nach Venezuela 
abgerathen werden. f 


Frankreich. 


O Paris, 21. September. [Buffet. — Chriſtophle. — 
Der Graf von Chambord.] Heute liegt der Wortlaut der Buffet⸗ 
ſchen Rede vor. An einigen Stellen hatte der telegraphiſche Auszug 
der „Agence Havas“ ihre reactionäre Bedeutung ein wenig verſchärft. 
Der Vicepräſident des Conſeils hat nicht geſagt, die Regierung werde 
auch diejenigen Ideen bekämpfen, welche ohne revolutionär zu ſein, 
doch zu revolutionären Zielen führen (notabene, einige Blätter haben 
darin eine Anſpielung auf den Bonapartismus geſehen), er ſagte aus, 
die Regierung wolle keine Politik annehmen, die zwar noch nicht ſelber 
revolutionär, doch der Revolution den Weg bahnen würde. In Summa 
indeß behält die Rede ihre antirepublikaniſche Tendenz; in lebhaften 
Contraſt zu ihr ſteht eine Rede, welche der Deputirte Chriſtophle 
gleichfalls am letzten Sonntag im Orne⸗Departement hielt. Während 
der Minifter bemüht ſcheint, die alte Kampf⸗Politik wieder ins Leben 
zu rufen, empfiehlt der ebemalige Präſident des linken Centrums auf's 
Wärmfte die Einigkeit aller aufrichtigen Liberalen auf dem Gebiet der 
Verfaſſung. — Vor Kurzem iſt hier eine legitimiſtiſche Schrift unter 
dem Titel „Politiſcher Katechismus zum Gebrauch der Franzoſen“ er⸗ 
ſchienen. Dies Opus hat den Beifall des Grafen von Chambord 
gefunden. Durch den Grafen von Wanſſay läßt Heinrich V. dem 
Verfaſſer unter Anderem ſchreiben: „Ja, auf die Katechismusbänke 
müßte man alle Staatsmänner, nicht blos von Frankreich, ſondern 
von Europa ſchicken. Wenn ein eifriger Zollbeamter Ihr ſchönes Buch 
an der Grenze in Beſchlag genommen und das corpus delicti ge⸗ 
wiſſen großen Männern unſerer Tage zugeſchickt hätte, ſo würden ſie 
ſchließlich begreifen, was ſie alle nicht wiſſen und würden vielleicht 
einſehen, daß man endlich, wie der große Biſchof von Genf trefflich 
ſagt: zwiſchen Weihwaſſer und Petroleum wählen muß.“ 

Paris, 22. September. [Ueber die Rede de Broglie s. 
— Orleaniſtiſches. — Herr Buffet. — Herr Schneider.] 
De Broglie's ſtattliche Rede von Beaumesnil macht einigen Lärm. 
Der Miniſter des 24. Mai hat es entſchieden mit den Rohaliſten ver⸗ 
dorben; man muß ſehen, wie wegwerfend die „Union“ von ihm 
ſpricht. Auch das „Unioers“ behandelt den Redner ſehr unglimpflich. 
Er habe den Zuhörern ein mageres und aufgewärmtes Mahl aufge: 
tiſcht. „Es gab da mehrere Schüſſeln, die ſchon auf anderen Tafeln 
gedient hatten; ſo z. B. ein Lob des Marſchalls Mac Mahon, deſſen 
faden Geruch wir ſchon bei anderen Gelegenheiten eingeathmet haben. 
Das Gerücht iſt daſſelbe geblieben, der akademiſche Koch hat nur die 
Sauce ein wenig verlängert. Alles in dieſem Stücke iſt falſch, Alles, 
ſogar die Schmeichelei, und wenn der Marſchall ſich jemals durch 
dieſe Künſte und dieſes Katzenſchnurren einſchläfern läßt, ſo muß er 
großes Bedürfniß nach Schlaf verſpüren“. So wird der edle Due 
von ſeinen alten Freunden tractirt. Auf Seiten der Republikaner hat 
er keine Fortſchritte gemacht. Man erkennt indeß an, daß ſeine Rede 
eine große Geſchicklichkeit verräth, inſofern ſie beweiſt, daß es am 
Ende nicht der Mühe werth geweſen, de Broglie mit Buffet 
zu vertauſchen, und daß der eine ungefähr ſo viel werth wie 
Unglücklicher Weiſe, meint die „République“, 


geb. den 12. Juli 1818, und Bartolomeo Pacca, geb. den 25. Fe⸗Iſcheint der Herr Herzog nicht durchaus Unrecht zu haben, wenn 


er die Worte und Handlungen feiner Nachfolger benutzt, 
ii letzteren gewiſſermaßen als feine Nachtreter und Geſchöpfe darzuftellerc. 
9 Seine Theorieen nähern ſich ein wenig zu ſehr den Theorieen des 
Herrn Buffet. Warum find wir jeden Tag gezwungen, fo. viele Thhat⸗ 
ſachen zu verzeichnen, welche dem Due de Broglie Recht geben. und 
welche die Ueberzeugung erwecken, daß zwar dieſer verderbliche SStaats⸗ 
mann von ſeinem Poſten entfernt worden, daß aber ſein Geiſt und 
ſeine Politik noch immer die Herrſchaft führen? An wem liegt die 
Schuld“ Die „France“ ſtellt einen Vergleich zwiſchen Buffet und 
de Broglie an, wobei fie zu dem Schluſſe kommt, daß der letztere 
vielleicht weniger reaclionär als der erſtere. Die „Débats“ endlich 
geſtehen zu, de Broglie habe eine frühere Sünde wieder gut gemacht, 
indem er in anerkennenden Ausdrücken von Rivers ſpricht, und loben, 
nicht ohne Spötterei, daß de Broglie ſich fo reſignirt in das Ver⸗ 
il faſſungsvotum fügt. — Die „Evolution“ der Prinzen von Orleans 
iſt heute in der „France“ Gegenſtand einer neuen Note. Das Blatt 
des Herrn de Girardin iſt diesmal abſolut von der Genauigkeit ſeiner 
Mittheilungen überzeugt, welche es alſo reſumirt: „Die Prinzen von Orleans, 
d. h. der Graf von Paris, der Duc d'Aumale und der Prinz von Joinville 
der Due de Nemours nimmt bekanntlich eine Ausnahmeſtellung ein) 
deyken und fagen, daß die Republik vom 25. Februar heute keine 
achtungsvolleren und uneigennügigeren Diener haben darf als fie ſelber. 


um dieſe f alſo nichts an dem zu ändern, was ich letztes Jahr zu Ibnen 
wiederhole beute den Aufruf, den ich dama die patriotiſe 
aller guten Leute richtete. Dieſe Einigung iſt relativ leicht in dieſer Gegend, 
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wo die Spaltungen weniger zablreich ſind als anderwärts und wo Hr W niſchen Staatshaushalt wieder auf die Beine zu helfen: man müffe 


Schutz den Palaſt des Finanz⸗Miniſteriums an allen vier Ecken anzünden und 
ch ſchlage Ihnen einen Toaſt auf die Landwirthe des Arron- beſonders Sorge tragen, daß das große Schuldbuch nicht gerettet werde. 
Herr Pi iſt zum praktiſchen Staatsmann verdorben, ein Träumer und 


5 und ich 


damals an die patriotiſche Einigung 


liche Bevölkerung vor Allem von den Siaatsgewalten verlangt, daß 
rechtmäßigen, moraliſchen und materiellen Intereſſen einen genügenden 
gewähren. 
diſſements Mirecourt vor. 


[Vom geodätiſchen Congreſſe] Geſtern, ſchreibt man der „K. Z.“. 


fand in den Salons des Miniſters des Aeußern die erſte Sitzung des euro: 


päiſchen geodätiſchen Congreſſes ftatı. Von den Mitgliedern der internatio⸗ 


1 


nalen Verbindung waren anweſend: General Jbane;, ſpaniſcher Delegicter, 
Präſident; Profeſſor Dr. v. Bauernfe ind, baieriſcher Delegirter, Vice⸗ 
präſident; Profeſſor Dr. Bruhns, ſächſiſcher Delegirter, Secretair; Profeſſor 


Delegirter, Chef des Central⸗Bureaus; Faye, Mitglied des Juſtituts, fran · 
zöſiſcher Delegirter; General v. Forch, Delegirter Rußlands; Rath v. Op⸗ 
polzer, öſterreichiſcher Delegirter; Profeſſor Peters (Altona), deutscher 
Delegirter; Major Adam, Delegirter für Belgien; Villareau, Mitglied 
des Inſtituts, Oberſt Saget, Commandant Perrier, Delegirte für Frank⸗ 
reich; General Marquis Ric 6 N 
Delegirter für Italien; Oberſt v. Barozzi, Delegirter für Rumänien. Eine 
größere Anzahl anderer Gelehrter, worunter auch Mahmud Bey, Director 
der Sternwarte von Kairo, wohnten der Sitzung an. Nachdem der Bräji- 
dent Ibanez den Congreß für eröffnet erklärt hatte, ergriff der Unter⸗ 


Staatsſecretair im Unterrichts⸗Miniſterium, Jourdain, im Namen ſeines 
Miniſters, der noch dei Saſſetot krank darniederliegt, das Wort, um eine 


Dr. Hirſch, Delegirter der Schweiz, Secretair; General Bayer, preußischer Uebels die Folgen verſchlimmern. 


Ricci, Delegirter für Italien; Major Ferrero, gab, 


da die Republik in Spanien ins Kraut ſchoß, Herrn Pi ey Margall 
das Portefeuille der Finanzen anbot, lehnte derſelbe, ſchreibt man der 


K. Z.“, mit der Bemerkung ab, es gebe nur Ein Mittel, dem ſpa⸗ 


Idealiſt. Aber er iſt eine ehrliche Haut und achtbare Perſöglichkeit, 
ſo eine Art von republikaniſchem Heiligen. Er liebt die Wahrheit wie 
ſeine Princlpien, und würde tauſendmal lieber den factiſchen Bankerott 
Spaniens offen eingeſtehen, als durch Vertuſchung des freſſenden 
Die gewöhnliche ſpaniſche Staats⸗ 
kunſt iſt heuchleriſch vorſichtiger und fetzt, gleich den alten Coquetten 
des Landes, die Schminke fingerdick auf, ſo lange nur Knochen und 


Haut unter derſelben zuſammenhalten. So wirthſchaften auch die hie 
ſigen Finanz⸗Miniſter ſeit dem Tage, da Pi jenen Ausſpruch von ſich 


mit immer anſchwellenden Defictd und gräulich anwachſender 
Schuldenlaſt weiter, indem jeder ſich mit den Bedürfniſſen des Augen⸗ 
blicks durch kleine Kaſſen⸗ und Finanzkunſtſtückchen a bfindet und es 
dem Nachfolger überläßt, von den anſtauenden Fluthen weggeriſſen zu 
werden. Auch die Regierung des Herrn Canovas hat die Aufgabe 
der ſyſtematiſchen Regelung der Wirthſchaft der Zeit nach Beendigung 


Es jagt ihnen nicht zu, hierüber eine neue offtelelle Erklärung abzu⸗ Anſorache an die Verſammlang zu bauen; „Mit lebhafter Befriedigung“, des Krieges anheimgegeben und mittlerweile die dringendſten Bedürf⸗ 


geben, da ſie die bekannte Note des „Journal de Paris“ für hin⸗ 
reichend halten; aber fie glauben, daß eine ſolche Note erforderlich war, 
um ihre Stellung zu kennzeichnen. Die Prinzen bleiben bei der 
Uueberzeugung, daß die Politik der Regierung eine confervative fein 
muß, aber ſie ſind weit entfernt, zuzugeben, daß dieſe Politik ſich von 
jedem republikaniſchen Anſtrich frei halten muß.“ So die „France“. 
Der Vertraute der Prinzen, Bocher, hat eine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, die Wahrheit dieſer Mittheilungen zu beſtätigen. Er war in 
Falalſe bei der Enthüllung einer Statue Wilhelms des Eroberers und 
wollte bei dem Banket am Abend das Wort ergreifen. Aber auch der 
HBonapartiſt Raoul Duval war zugegen und gab feine Abſicht kund, 
den orleaniſtiſchen Redner zu vertreten. Um dies Turnier zu verhin⸗ 
dern, haben die Behörden, wie es ſcheint, die beiden Herren gebeten, 
eine andere Gelegenheit zum Reden abzuwarten. — Herr Buffet, der 
geſtern früh hier eingetroffen war, um im Miniſterium einige Geſchäfte 
zu erledigen, iſt heute früh bereits wieder nach den Vogeſen abgereiſt. 
Der „Moniteur“ behauptet, der Vicepräſident des Conſells ſei ziemlich 
erſtaunt darüber, daß fein harmloſer Trinkſpruch von Dompierre fo 
heftig diecutirt werde. Geradeſo fiel auch der Admiral la Rouclère 
le Noury aus den Wolken, als er erfuhr, daß fein unſchuldiger Brief 
f ſo große Aufregung hervorgerufen hatte! — Die Nachricht von der 
ſchweren Erkrankung des Herrn Schneider war übertrieben. Der Prä⸗ 
fſtident des Corps legislatif war unwohl, aber er iſt ſchon in der 
Wiederherſtellung begriffen. 


* Paris, 22. September. [Die zwei Toaſte,] welche 

Buffet, der Vice⸗Präſident des Miniſterraths, in Mirecourt zum 
Beſten gab, find heute der Oeffentlichkeit übergeben worden. Der erſte 
galt dem Marſchall Mae Mahon und lautet: 

0 Meine Herren! Ich ſchlage Ihnen vor, auf die Geſundheit des Mar: 
(ſchalls Mac Mahon, Präſidenten der Republik, zu trinken. Dieſer To aſt 
1 bedarf keines Commentars. Der von mir ausgeſprochene Name erweckt ſeit 

langer Zeit und beſonders heute in allen franzöſiſchen Herzen ein lebbaftes 
Gefübl der Achtung, der Dankbarkeit und des Vertrauens. Dieſes durch 
ſo viele ruhmvolle Dienſte gerechtfertigte Vertrauen wird nicht getäuſcht wer⸗ 
ben, das beſtätige ich Ihnen. Es iſt ſo vollſtändig, daß vielleicht zum erſten 
Male das Staatsoberhaupt nicht die Zielſcheibe eines Angriffs iſt. Alle 
Parteileidenſchaften ſchweigen vor dieſem „grand homme de bien“, durch 

pdeſſen Aufopferung, durch deſſen abſolute Uneigennützigkeit, durch deſſen ent⸗ 
ſchloſſenen Willen und durch dieſen feſten, geſunden Menſchenverſtand Frank⸗ 
eich beruhigt wird. Es iſt ausgemacht, daß ein ſolcher Mann nur Eine 
Richtſchnur hat, nämlich die Pflicht, und nur Einen Ehrgeiz, den, dem Lande 
nüßlich zu fein. Meine Herren! Auf die Geſundheit des Marſchalls Mac 
Mabon, Präſidenten der Republil! 

Die zweite Rede Buffet's, in welcher er einem Herr Reſal ant⸗ 
wortete, der einen Toaſt auf ihn ausgebracht und ihn dabei mit 
den größten Männern Frankreichs verglichen hatte, lautete wie folgt: 
00 Die Poeſie hat ihre Freiheiten; die einzige, welche ſich Herr Reſal geſtat⸗ 

tete und die ſeine alte Freundſchaft für mich ihm wahrſcheinlich verbarg, war 
die Uebertretung ſeines Lobes. Er hatte die Abſicht, ein Bild zu geben; er 
führte Ihnen aber ein Muſterbild vor. Die großen, von der Dankbarkeit 
der Völker geheiligten Namen, die er anrief, find ſicherlich Muſterbilder, aber 
fie ſtehen fo hoch, daß man ſagen kann, fie find eher der Bewunderung als 
ber Nachahmung der Staatsmänner zu empfehlen. Was ich aber aus dem 
MI Toast meines trefflichen Freundes zurüdhalte, iſt der Ausdruck Ihrer getreuen 
Sympathie. Bei unſerer letzten Verſammlung hatte ich dem Vertrauen 
meiner Collegen von der National⸗Verſammlung einen erhabenen Poſten zu 
danken, welcher den, der ihn einnimmt, außerhalb der Parteikämpfe ſtellt (er 
war damals Präſident der National⸗Verſammlung). Ich war obne Zweifel 
dein unintereſſirter Zuſchauer, aber mein Amt verbot mir, an denſelben 
Theil zu nehmen. Heute iſt das anders. Ich wünſchte dieſe Veränderung 
nicht, Sie wiſſen es; ich kann ſelbſt ſagen, daß dieſe Veränderung nicht 
Durch einen Act hervorgerufen worden, der vollſtändig von meinem freien 
Willen abgehangen hätte. Mein Widerſtand war aber nicht einer feigen 
. Br vor der Verantwortlichkeit zuzuſchreiben. Ich fürchtete nur, daß meine 
Kräfte der Schwierigkeit der Aufgabe nicht gewachſen ſeien. Aber als der 

Marſchall Mac Mahon, der, da er dem Lande kein Opfer verweigert, das 
Recht hat, von Anderen viel zu fordern, meine Unterſtützung inſtändigſt ber: 

AJeangte, und als ich Grund hatte, zu glauben, daß meine Collegen der National: 
Verſammlung auch einigen Werth darauf legten, war es mir nicht mebr 
erlaubt, zu zaudern. Wir, meine Collegen un» ich, haben die ſchwere uns 
auferlegte Verantwortlichleit mit der Gewißheit übernommen, daß die Wucht 

derſelben zum wenigſten durch jeden von uns durch eine vollſtändige Ueber: 
eeinſtimmung, in fo fern es das innezuhaltende Auftreten betreffe, erleichtert 

werde. Dieſe Uebereinſtimmung, ich bin ſo glücklich, es vor Ihnen wieder⸗ 

holen zu dürfen, hat ſich keinen einzigen Augenblick, bei keiner Gelegenheit 
verleugnet Herr Reſal ſagt ſo eben, daß die Politik uns verboten ſei. Aber 
ich glaube dieſen Boden nicht zu betreten, wenn ich Ihnen ſage, daß wir, 

meine Collegen und ich, uns auf den Boden der von der Nationalverſamm⸗ 
lung vourten Staatsgeſetze geſtellt haben, denen Jedermann Achtung und 
Seborſam ſchuldet. Und wir haben geglaubt, es ſei unſere erſte Pflicht, von 
dem erſten Tage an die gefährlichſten der Zweideutigkeiten zu beſeitigen und 
durch unſere Erklärungen und Handlungen zu beweiſen, daß die Annahme 

dieſer Geſetze in keiner Weiſe das Aufgeben einer klaren, conſervativen Po⸗ 
Utik bedinge, noch ſelbſt die Annahme einer Politik, die, ohne revolutionair 
zu ſein, dieſer den Weg frei machen und ihr als Vorbereitung und Ueber⸗ 
gang dienen würde. Als Transaction zwiſchen dem, was man für gut, und 
dem, was man als ſchlecht hält, ware ſie die bedauernswertheſte und die 
Aunheilvollſte aller Rollen. Wir find im Gegentheil der Anſicht, daß die 
große Aufgabe der gegenwärtigen Regierung und diejenige, welche wir 
erfüllen, darin beſteht, den Bund aller conſervativen Streitkräfte 
des Landes wieder herzuſtellen, der durch unſere ſich aufeinander⸗ 
olgenden Revolutionen leider gebrochen worden if. Durch dieſe 

ebolutionen werden Männer, die in Wirklichkeit den nämlichen Zweck 
verfolgen, aber leider die Gewohnheit haben, ihm in verſchiedenen Bahnen zu 
dienen, in verſchiedene Lagen gebracht. Unter der Bedingung allein, daß 
dieſe Einigung aller Ordnungsfreunde hergeſtellt wird, um gegen gefährliche 
Tendenzen ein unüberſteigliches Hinderniß zu erheben, kann die Bertheidigung 
5 der Geſellſchaft geſichert werden und können wir der Zukunft mit voller 
Sicherheit entgegenſehen. In Verſammluugen, wie die gegenwärtige, wieſen 
bereits mehrere meiner Collegen auf die Ruhe und die Befriedigung hin, 
welche ſich in den Gemüthern kundgegeben, auf die fruchtbringende Thälig⸗ 
g * des Landes und die bemerkenswerthen, durchaus nicht zu leugnenden 

FJortſchritte des öffentlichen Reichthums hin. Dieſe Erhebung Frankreichs, 
die ſchneller vor ſich ging, als man erkoffen konnte, kann ohne Zweifel Ver⸗ 
trauen einflößen, aber dieſes Vertrauen darf weder blind noch anſpruchsvoll 
1 ie Vergeſſen wir nicht, daß die inneren Zwiſtigkeiten, daß die geringite 
Unklugheit das vernichten können, was fo mühjelig erlangt wurde. Ich habe 


ſchloß der Redner, „ſieht die Regierung Sie hier verfammelt, um Ihren frucht⸗ 
bringenden Unternehmungen einen immer ſchnelleten 1 zu geben. 
Sie können verſichert ſein, daß ſie Ihre Anträge auf günſtige Weiſe prüfen 
wird; ſie weiß im voraus, daß Sie alle durch das Gefühl der euro⸗ 
päiſchen Einheit beeinflußt find, das Ihrer gelehrten Geſellſchaft ſeit ihrem 
Urſprung vorſtand. Der Herr Präſident der Republik iſt in dieſem Augen⸗ 
blicke durch dringliche Pflichten in den Departements zu ückgehalten. Wenn 
er dieſe Woche nach Paris zurückkommen follte, To werde ich, ſelbſt wenn 
er nur einige Stunden bier bleihen würde, benachrichtigt werden, und ich 
werde die Ehre haben, es dem Congreß mitzutheilen. Ich weiß, daß der 
Präſident der Republik glücklich ſein wird, ſich mit den Mitgliedern der 
geodätiſchen Verbindung zu unterhalten, und daß er bedauern würde, wenn 
ſie ſich trennen ſollten, ohne daß er ihnen ſelbſt die Geſinnungen der Hoch⸗ 
achtung für ihre Perſonen und ihre Arbeiten ausgedrückt hat.“ Der Prä⸗ 
ſident, General Ibanez, antwortete, indem er im Namen des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes der geodätiſchen Verbindung der franzöſiſchen Regierung für die ihr 
ausgedrückten ſympathiſchen Geſinnungen dankte: „Wir ſind ſo glücklich, 
fügte der Präſident hinzu, „uns in Paris, dem Sitz der Akademie der 
Wiſſenſchaften, welche die Wiege der modernen Geopäjte iſt, zu verſammelu. 
Es ſind in der That einige berühmte Mitglieder. der gelehrten Geſellſchaft, 
welche, bald in entlegenen Gegenden, bald auf ihrem nationalen Boden, die 
ihönen Arbeiten vollbrachten, welche mehreren Geſchlechtern als Muſter gez 
dient haben. Dieſe auf breiten Grundlagen und mit großem Erfolge von 
der Körperſchaft der geographiſchen Ingenieure und dem Generalſtabs⸗Corps 
fortgeſetzten Arbeiten wurden gleichfalls in den Ländern aller Nationen 
Europas verfolgt. Später, als die Theorie, die Wiſſenſchaft der Beohach⸗ 
tung und die Inſtrumente, und dieſes beſonders unter dem mächtigen Im⸗ 
puls Beſſel's, bemerkenswerthe Fortſchritte gemacht, hatte der Gründer unſeres 
Vereins, der General Bayer, den wir das Glück baden, unter uns zu 
ſehen, die Idee, auf der von den europäiſchen Nationen bewohnten Ober: 
flache der Erde große geodätiſche Linien zu zeichnen. Von den in den 
verſchiedenen Ländern ausgeführten Arbeiten Nutzen ziehend, wird dieſes un⸗ 
geheure geodaͤtiſche Netz die Elemente zu einer neuen Beſtimmung der Form 
und der Größe der Erde liefern.“ Nach ann ergriff General Bayer 
das Wort und drückte ſich folgendermaßen aus: „Meine Herren! Man kann 
nicht von Geodäſie ſprechen, ohne die großen Arbeiten zu erwähnen, welche 
Frankreich für die Feſiſtellung der Form und der Dimenfionen des Erdballs 
ausgeführt hat. Die berühmten Expeditionen nach Peru und nach Lappland 
ſind für immer ein wiſſenſchaftlicher Ruhm für Frankreich; es ergriff die 
Initiative auf dieſem Felde; wir haben alle aus den uns von ihnen gelie⸗ 
ferten glänzenden Muſtern Nutzen gezogen. Es iſt alſo natürlich, daß wir 
beim Beginn unſerer internationalen Verbindung die Abweſenheit Frankreichs 
aufs Lebhafteſte bedauert haben, und daß es uns beute zur Freude gereicht, 
daß dieſe Lücke ausgefüllt iſt. Ich glaube im Sinne der ganzen Geſellſchaft 
zu handeln, wenn ich der franzöſiſchen Regierung unſere lebhafte Erkenat⸗ 
lichteit ausdrücke, uns als Collegen ſo ausgezeichnete Männer gegeben zu 
haben, die ihre Anſtrengungen mit den unſeren vereinigen werden. Ich jelbit 
ſchätze mich glücklich, bis zum Augenblicke Witt haben, wo die von mir 
geträumte wiſſenſchaftliche Verbindung in Wirklichkeit ganz Europa umfaßt, 
und wo ich die Ueberzeugung mit mir nehmen kann, daß der erhabene Zweck 
unſeres gemeinſchaftlichen Werkes erreicht werden wird.“ Faye dankte 
hierauf im Namen der franzöſiſchen Delegirten allen Anweſenden, daß ſie zu 
dem Congreß gekommen ſeien. Nach dem Vortrage einiger Berichte wurde 
die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet am Miitwoch ſtatt. 

[Kirchliches] Am 19. d. Mis. machten die. Mitglieder der Pariſer 
Geſellenvereine, es waren ihrer ungefähr 700, eine Wallfahrt nach Drancy, 
das in der Nähe von Bourget, dem Schauplatz des heißen Kampfes im 
Jahre 1870, liegt. An der Spitze der Proceſſion befanden ſich der Major 
vom Generalſtab, Graf de la Tour du Pin, der Graf v. Villermont, Präſi⸗ 
dent des General⸗Comitees des Werkes, der Graf Robert de Mun, Bruder 
des Capitäns Vicomte de Mun, der Capitäu vom Generalſtab Graf de la 
ar und mehrere andere ultramontane Größen. Die Pilger waren bis 
Bourget mit der Eiſenbahn gefahren. Von dort begaben ſie ſich zu Fuß nach 
der Kirche von Drancy, indem ſie geiſtliche Lieder ſangen und 7 Banner 
flattern ließen. In der Kirche wurde die Meſſe geleſen, worauf der Abbé 
d'Hultz, General⸗Vicar von Paris und Erzdiacon von St. Denis, eine Rede 
bielt, in welcher er den Arbeitern begteiflich zu machen ſuchte, wie groß die 
ihnen von der Vorſehung gegebene Aufgabe ſei. Nach der Meſſe wurde im 
Park des während des letzten Krieges zuſammengeſchoſſenen Schloſſes gefrüg⸗ 
ſtückt. An der großen Treppe hat man ein eiſernes Kreuz errichtet, vor welchem 
nach dem Frühſtück ein Jeſuitenpater eine längere Predigt hielt, um darzu⸗ 
thun, daß das Aufgeben des Kreuzes an den Unglücksfällen Frankreichs 
ſchuld fei, und daß man durch das Kreuz allein es wieder aufrichten könne. 
Bei der Vesper hielt der Coadjutor des Cardmal⸗Erzbiſchofs von Paris, 
Mſgr. Richard, noch eine Predigt, worin er den Geſellenvereinen, die höͤchſten 
Lobſprüche ertheilte und verſprach, das „Werk“ mit ſeiner ganzen Entſchloſſen⸗ 

eit zu unterſtützen. Die Pilgerſchaar begab ſich hierauf nach Paris zurück. 

m Nordbahnhofe wurden fie von Arbeitern, die ſich noch nicht bekehrt baben, 
verhöhnt, was die katholiſchen Geſellen aber ruhig über ſich ergeben ließen, 
zumal einige Bolizeiviener die Manifeſtler barſch aufforderten, fi) ihres Weges 
zu ſcheren. Die Zahl der Geſellenvereine beträgt in ganz Frankreich im 
Ganzen etwa 100, die Zahl der Mitgliever iſt aber nicht bedeutend, da jeder 
Verein kaum im Durchſchnitt 100 Mitglieder hat. Dies dürfte ſich indeſſen 
wohl bald anders geſtalten, da das General⸗Comite der Geſellenvereine ſich 
im Augenblick bemüht, die Fabrikanten und übrigen Arbeitgeber zu beſtimmen, 
daß ſie ihre Arbeiter zum Eintritt in die katholiſchen Geſellendereine zwingen. 

s Spanien. 

Madrid, 21. Septbr. [Jovellar und die Verſtärkungen 
für Cuba.] Der Minifter-Präfident General Jovellar hat noch im 
vorigen Jahre auf Cuba commandirt, und ſo kann man von ihm 
erwarten, daß er bei feiner perfönlihen Kenntniß der Lage Alles auf⸗ 
bieten wird, um auch dort die Ruhe herzuſtellen. In einer Antwort 
auf telegraphiſche Beglückwünſchungen aus der Havannah zu ſeinem 
Amtsantritte hat er angekündigt, daß er in nächſter Zukunft 17,000 
Mann Verſtärkung nach Cuba ſchicken wolle. Wie man hört, ſollen 
dieſe Truppen noch vor dem 15. November eingeſchifft werden. Der 
auf Ehrenwort entlaſſene Gefangene von Seo de Urgel, General Li⸗ 
zarraga, iſt hier eingetroffen und hat dem General Sovellar einen 
Beſuch gemacht. 

[Uebertritt von Carliſten.] Nach den amtlichen Berichten 
war es bei Gavarinte, nördlich vom Mont Perdu, wo die 800 Car⸗ 
liſten, welche nach Frankreich übergetreten ſind, die Grenze überſchritten 
haben; fie ſtanden unter dem Befehle Revet's. 

[Elduayen.] Während der Bürgermeiſter von Madrid, Graf 
de Toreno, auf Zureden von Canovas del Caſtillo fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch zurückgezogen hat, beſteht der Präfect der Provinz Madrid, der 
gleichfalls conſervative Elduayen, auf feinem Rücktritt, und es ſcheint 
auch, daß die Regierung ſein Geſuch annehmen wird. 

Madrid, 18. Septbr. [Finanzielles.] Als man zur Zeit, 


niſſe der Verwaltung durch mörderiſch koſtſpielige Finanzoperatiönchen 
gedeckt. Der Krieg zieht ſich aber in die Länge und koſtet Tag für 
Tag ein Heidengeld, während die Steuerkraft des Landes abnimmt 
und vielleicht ſchon um die Hälfte ihrer früheren Anſpannungs⸗ und 
Leiſtungsfähigkeit geſunken iſt. Es klingt daher ſehr glaublich, wenn 
von Herrn Salaverria, dem früheren und gegenwärtigen Finanzminiſter, 
verſichert wird, er weigere ſich, dieſen Raubbau des erſchöpften Staats⸗ 
ackers länger auf eigene Verantwortung fortzutreiben, und verlange 
die baldige Einberufung der Cortes, um einen Theil ſeiner moraliſchen 
Bürde auf die Schultern der Landesvertretung abzuwälzen. 


Rußland. 

St. Petersburg, 19. Septbr. [Congreſſe der Schiffs⸗ 
rheder. — Die bevorſtehende Aushebung. — Eiſenbahn 
nach Taſchkend. — Die Kokandzen.] Das Miniſterium der 
Verkehrswege und öffentlichen Bauten hat drei Circuläre erlaſſen, 
welche ſämmtlich im Intereſſe der Fluß⸗ und Canalſchifffahrt abgefaßt 
find. Zunächſt werden bis zum November 9 Congreſſe von Schiffern 
und Rhedern ausgeſchrieben, um die Mittel zur Hebung der Canal⸗ 
und Flußſchifffahrt zu berathen. Rußland hat Fluß verbindungen, welche 
ſich nur mit den amerlkaniſchen vergleichen laſſen. und dabei das groß⸗ 
artigſte Canalſyſtem: die Newa ſteht z. B. mit der Wolga allein durch 
drei Canalſyſteme in Verbindung. Aber die Canalverbindungen ſind 
vielfach vernachläſſigt, und die Flüſſe verſanden in erſchreckeundem Maaße. 
Die 9 Congreſſe werden ſtattfinden an folgenden Orten: Rybinsk, 
Wellki⸗Uſtjug, Tichwin, Nowgorod, Serpuchow, Riga, Pinsk, Roſtow 
am Don, Kiew. Ein zweites Circulär mahnt zu einer genaueren 
Controle und ſorgfältigeren Markirung des Fahrwaſſers, ein drittes 
endlich fordert die Dampfſchiffbeſitzer auf, weniger Holz und mehr 
Kohlen zu verbrennen, indem die Anhänglichkeit an die alte Holzheizung 
für unſere Wälder die ſchlimmſten Conſequenzen mit ſich führt, und 
in Folge der Entwaldung Klima und Fruchtbarkeit des Bodens viel⸗ 
ſach ſchwer geſchädigt find. Die „Modkaulſche Zeitung“ macht auf 
merkſam, daß auch die Locomotiven auf den Eiſenbahnen der Mehr⸗ 
zahl nach nur mit Holz geheizt werden und dadurch ebenſo zur Ent⸗ 
waldung des Landes beitragen. — Das officielle Blatt hat das Con⸗ 
tingent, welches jede Provinz zur bevorſtehenden Aushebung zu liefern 
hat, neuerdings publicitt. Die Aushebung wird in dieſem Jahre 
180,000 Mann betragen, — 30,000 mehr als im vorigen Jahre, je⸗ 
doch ohne Erhöhung der Präſenzziffer. Es find. daher umfangreiche 
Beurlaubungen zu erwarten. Da in Rußland über 86 Millionen 
Bewohner gezählt werden, und die Zahl der Frauen 42% Millionen 
beträgt, ſo wird die ſtattfindende Recrutirung auf nicht einmal 4 von 
1000 veranſchlagt. Die letzen Recrutirungen, vor Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht umfaßten 6 von 1000, — jo daß die Militärs 
reform als eine offenbare Erleichterung erſchelnt. Das größte Contin⸗ 
gent hat das Gouvernement Wjatka, welches die größte Einwohnerzahl 
(2% Millionen) beſitzt, zu ſtellen, nämlich 6231 Mann, das kleinſte 
die Landſchaft Dagheſtan, nämlich 4 Mann. Dagheſtan hat wohl 
über 226,000 Einwohner, doch find die ſogenannten Bergvölker von 
der Recrutirung nicht betroffen. Das Gouvernement Moskau, welches 
bei 1,850,000 Einwohnern 925,000 Männer zählt, ſtellt 3259 Mann 
und das Gouvernement St. Petersburg bei 1,400,000 Einwohnern 
(727,000 Männern) 1896 Mann. — Das Project einer centralaſta⸗ 
tiſchen Eiſenbahn wird auf's Neue von der ruſſiſchen Preſſe lebhaft 
ventilirt. Die Nothwendigkeit, unſere Trupen in Mittelaſien in reger 
Verbindung mit dem Mutterlande zu erhalten, hat während der Vor⸗ 
gänge vom Juli und Auguſt ſich uns beſonders nahe gelegt. Die 
Fortichritte der Cioiliſation in Aſien find um fo mehr geſichert, je mehr 
die Aſtaten von der Fähigkeit der Ruſſen ſich überzeugen, jeden Angriff 
mit Energie fofort zurückzuweiſen. Eine Eifenbahn würde eine ſolche 
Ueberzeugung jedenfalls verſtärken, und andererſeits würde der Abſatz 
der Producte Mittelafiend eine gute materielle Grundlage für die Ren⸗ 
tabilität der Bahn bilden. Es find vier Richtungslinien in Vorſchlag, 
welche ſämmtlich von Orenburg ausgehen, — doch intereſſirt man 
ſich vorwiegend für die öſtlichſte, die längs dem Fluſſe Ural, durch die 
Turgai⸗Steppe, nach dem Fluſſe Sery⸗Su und vorbei an dem Berge 
Kara Tau nach Taſchkend zu ziehen wäre. In der Turgai⸗Steype 
entwickelt ſich, nach einem Brieie des Generals Besnoſſikow an den 
„Golos“, ein reger Carawanenverkehr, und der Landbau wird mit 
Erfolg betrieben, was ſich von den Gegenden an der Emba und nach 
dem Plateau Uſt⸗Urt nicht ebenſo ſagen läßt. Auch das Uralgebiet 
zeigt, feitdem in der Kirgiſenſteppe Ruhe herrſcht, eine lebhafte com⸗ 
mercielle Entfaltung, und hat es ſchon zu einem Handelsumſatz von 
14 Millionen Rubel gebracht. — Die Unberechenbarkeit der Aſiaten 
hat ſich jetzt nach dem über Kokand erfochtenen Siege aufs Neue ans 
Licht geſtellt. Der Angriff der Kokandzen erfolgte zu einer Zeit, wo 
man ſich ſeiner in keiner Weiſe verſehen konnte. Nun war man auf 
einen harten Krieg gefaßt, nach dem Fanatismus zu urtheilen, mit 
welchem die Kokandzen vorgingen. Nach dem Siege von Machram 
erklären die Kokandzen, ebenſo unerwarteter Weiſe, daß ſie Frieden 
halten wollen, und zwar ergehen dieſe Erklärungen von beiden Theilen, 
von Chan⸗Sadeh, dem Erben Chudojar’s, wie auch von Abderrahman⸗ 
Awtobadſchi, dem Führer des Aufſtandes gegen Chudojar. Man wird 
in Europa einräumen, daß ſolche Unberechenbarkeiten für die cioiliſirten 
Nachbarn viel Unbequemes haben. 


Provinzial- Beitung. 


** Breslau, 24. September. [Zur Erxichtunng einer dritten 
Gasanſtalt.] Bezüglich des im Oderthor⸗Vorſtadt⸗Bezirks⸗Verein von dem 
Chemiker Schliwa über die Entbehrlichkkeit der Erbauung einer dritten 
Gasanſtalt gehaltenen Vortrages — ſ. Nr. 440 d. Zig. — geht uns nach⸗ 
träglich noch folgende Mittheilung zu: . il 

Gasanſtalts⸗Curator R. Sturm theilte mit, daß Apotheker Schliwa 


n N * 
* 


uudorigen Jahre bei dem Gasanſtalts⸗Curatorium ſchriſllich um die Er⸗ 
be niß nachgeſucht habe, ſich an einer der biefigen Gasanſtalten eingehend 
Ihr den geſfammten Betrieb zu informiren, reſp. denſelben erlernen zu 
Ar Herr Schliwa babe nach erhaltener Genehmigung die neue 

i — nur ein Mal auf ca. Stunden beſichtigt, dagegen ſei er zu 
. Malen in der alten geweſen. Redner könne daher ſeine Verwun⸗ 
ad g nicht unterdrücken, daß Herr Schliwa, nachdem er vor circa einem 
inte, ſetnem Schreiben zufolge, exit die Gastechnik erlernt habe, nun 
dauf utachten dreier ſachverſtändiger Autoritäten in dieſem Fache über den 
ard en werfen wolle. Das von Herrn Schliwa dem Magistrat unaufge⸗ 
leidet überreichte Gutachten ſei von den als tüchtige Fachmänner bekannten 
be ro Virectoren der Anſtalt ſachgemäß widerlegt. Dieſe Wiederlegung 
5 1 jedenfalls ſpäter im Stadtverordnetenbureau zu Jedermanns Einſicht 
8 luegen. In dieſem Gutachten ſei unter anderem beſonders der Gas⸗ 
N un auf 20—24 pCt. angegeben. Thatiächlic ſeien die Verluſte aber nur 
b l. abre 1870/71: 13,5, 1871/72: 11,2, 1872/73: 8,7, 1873/74: 8,6 
fem 4175: 8,9 pCt. geweſen. Habe Herr Schli wa auf obige Verluſt⸗ 


dann deducirt, ſo ſei die Berechnung hinfällig. 
0 


Bezüglich der vielen 
en Über ſchlechtes Gas bemerkte Redner, daß zu demſelben vielfach die 
auf el eſitzer ſelbſt die meiſte Veranlaſſung geben, da die Zuleitungsröhren, 
fenster, urſprünglich geringe Zahl Flammen berechnet, in zu ſchwachen Di⸗ 
In, onen bei Anlage verwendet würden. Später habe man durch Neu⸗ 
Flammen um das drei⸗ bis vierfache ver⸗ 


dehnt mbauten ꝛc. die Zahl der f 
ict bund es ſei ſebr erklärlich, daß durch die engen Zuleitungsröhren 
wat hinreichend Gas zuſtrömen könne. Im vorigen Jahre babe die Ver⸗ 
gelang über 9000 Anſchreiben an die hieſigen größeren Gasconſumenten ab: 
0 EN; worin letztere erjucht wurden, etwaige Klagen über das Gas dem 
Auf au der Anſtalten ſchriftlich anzuzeigen, um Remedur zu ſchaffen. Hier⸗ 
gat ſeien nur 57 Beſchwerden eingegangen und bei ca. % derſelben hätten 
erfolgter Recherche die Urſachen in zu ſchwachen Zuleitungsröhren ge⸗ 
Naga. Bezüglich der aufgeworfenen Frage, ob ohne Anlage einer dritten 
ſemenſtalt nicht die Errichtung von Gaſometer⸗Anſtalten ausreichend ſei, 
Big tte Herr Sturm, daß auch dieſe Frage vom Curatorium nach allen 
augen bin wohl erwogen worden ſei. Man habe ſich aber nicht dafür 
die den lönnen, weil in den W Wintertagen die Anſtalten nicht jo 
ſrgenas bereiten könnten, um noch eine Gaſometer⸗Anſtalt damit zu ver⸗ 

J u. Man könne aber nicht Gas im Sommer auf Vorrath arbeiten, um 
Wala bei eintretendem größeren Bedarf den vorhandenen Vorrath zu 

en. 


2 
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St Breslau, 23. September. [Südweſtlicher Bezirksperein der 
im eidniger Vorſtaht.] Die geitrige außerordentliche Verſammlung 
1 deus dle der Vorſitzende, Herr Liebermann, mit Verleſung eines Schrei⸗ 
dem des Magistrats, in welchem derſelbe mittbeilt, daß er den Abbruch der 
Ro aligen fiskaliſchen Canther Thorexpeditign, Gräbſchnerſtraße Nr. 19a, 
Rei ra für erforderlich hält und deshalb vie darauf gerichtete Petition des 
Aerälsvereins vom 18. Mai c. ablehnt. — Stadtverordneter Philipp moti⸗ 
hi zungebend in einem Schreiben ſeinen bereits früher geſtellten Antrag, 
u wakauſſichligung des Canalbaues innerhalb des Bezirks eine Commiſſion 
n holen. Soll vie Canaliſation, wie Herr Philipp ausführt, ihrem Zweck 
ehe echen, fo iſt es notbwendig, daß lie ſtreng nach dem magiſtratuaſiſchen 
B ausgeführt wird. Hierin den Magiſtrat zu unterſtützen, ſei Pflicht 
amn ürger. Sache einer ſolchen Commiſſion, die ſich zunächſt mit der magi⸗ 
ſantualiſchen Bauanweiſung vertraut machen müſſe, ſei es, das zum Canal⸗ 
ber r Verwendung kommende Material beſtandig im Auge zu behalten, 
db die Caualſoblen und Gulies rationell angefertigt ſind. Von beſon⸗ 

l ichtigkeit ſeien die Fragen, ob die Druhwände an dem Canal fo ber: 
Dr werden, daß das Grundwaſſer außerhalb des Canals abzieben kann, 
ach dainröhren, Kies oder Sand angewendet wird, oder ob die Erdöffnung 
ir ollendung des Canals ſchlechtweg mit demſelben Lehm zugeworfen 
Klee vorher herausgeſchachtet worden. Im letzteren Falle würden wir 
Pehn trotz der Canaliſation das Waſſer in den Kellern und Souterrain 
anale gen auch ferner behalten. Es komme ferner darauf an, daß die 
fort e, ſoweit möglich, in der Nähe von Gräben und Tümpeln, wo ſolche 
3 anden, geführt werden, um dieſelben zu entwäſſern, daß ferner während 
h Baue die anderweit nothwendig werdenden Verkehrswege in brauch⸗ 
0 Zuſtande ſind. Beim Einſetzen der Anſatzſtücke zu den Hausleitungen 
M dem Canal hätte die Commiſſion dahin zu wirken, daß die Baubeamten 
he den Beſitzern an der zu canaliſtrenden Straße Rückſprache nehmen, wo 
u. Ausleitungen aus den Häuſern anzubringen find. Es ſei außerdem 
ta! zu balten, daß an Häuſern und Zäunen bemerit wird, wo die Anfap: 
Leu at den damit dieſelben im Falle des Bedarfs nicht erſt unnöthig lange 
N wa werden dürfen ze. Es wurde beſchloſſen, eine derartige Commiſſion 
Ray blen. Die Wahl fiel auf die Herren: Stadwerordneten Philipp, 
be Termeifter Nowack, Maurermeiſter Fritſch und Techniker O bſt. Der⸗ 
de Commiſſion wurde aufgetragen, den Vereinsmitgliedern feiner Zeit 
gemeinſchaftliche Beſchaffang guten und billigen Materials zur Anlage 
Sweigleitungen in den Häuſern, ſowie über praktiſche Anlagen der Clo⸗ 
Ad über Entwäſſerung der Grundſtücke Rathſchläge zu geben. — Nach 
Aug des Fragekaſtens wurde der von Herrn Markfeldt geſtellte Antrag, 
Jon den Mitgliedern eine Sammlung von Beiträgen zur Errichtung eines 
gelchentalen Bauwerks zur Erinnerung an die Kaiſertage zu veranſtalten, 
Int. — Nach der Mittheilung des Vorſitzenden liegt es im Plane, 

br ndbrdamm der Friedrichsſtraße zu verbreitern. Hierin liege auch der 
Fluß daß die eine Seite dieſer Straße noch nicht regulirt iſt. — Zum 
N machte Maurermeiſter Fritſch Miuheilung von einem Schreiben 


0 . iedener Uebelſtände, welche mit dem Canalbau verknüpft ſind. 
aß em Antwortſchreiben bat Magiſtrat Anordnung getroffen, daß in allen 
alba, wo gegenwärtig Canäle gebaut werden, während der Dauer des 
uch vaues die Straßenlaternen die ganze Nacht bindurch brennen bleiben. 

f A wegen einer ausreichenden nächtlichen Bewachung der Gabitzſtraße 
n ibige Anweiſung erlaffen worden. Uebelſtände des Verkehrs auf den 
Ferallaliſirenden Straßen werden, wie das Schreiben fortfährt, in höherem 
„i beringerem Maße in jeder zu canaliſirenden Straße auftreten, obne 
th 3 Stadtgemeinde hierdurch die Verpflichtung erwachſen kann, durch 
doſtſpieligen Zerrainerwerb für die Anlage neuer Verbindungsſtraßen 

N u on, die mehr im Privatintereije einzelner Speculanten als im öffent: 
eh Verkehrsintereſſe liegt. In Folge jedoch des neuerdings erſchienenen 
IM etz über die Anlage von Straßen und Plätzen wird Magiſtrat der 
ene wegen Auſſtellung ausgedehnterer Bebauungspläne näher treten und 
die fortſchreitende Bebauung oder das geſteigerte Verkehrsbedürfniß 
nothwendig macht, mit Hilfe deſſelben die Anlage neuer Straßen ſör⸗ 


hf, oder ermöglichen, ohne der Stadtgemeinde unverhälmißmäßige Koſten 
ubürden. 


N Liegnitz, 23. Septbr. [Gasfachmanner⸗Verſammlung.] Am 
m Mis. fand im biefigen kleinen Schießbausſaale die diesjährige Ver⸗ 
'der. ung der, einen Verein bildenden, Gasfachmänner in Schleſien und der 
len Kauſitz ſtatt. Es batten ſich zu verfelben 35 Theilnehmer eingefunden. 
alls Borſitz füc den, durch Krankheit abgehaltenen I. Vorſitzenden, Gas⸗An⸗ 
ab, Motector Troſchel⸗Breslau, übernahm der II. Vorſitzende des Vereins, 

h wnſtaltes⸗ Director Jochmann Liegnitz. Zum ftellvertretenden Vorſitzen⸗ 
12 urde Gas; Unſtalts Director Thomas: Zittau gewählt. In der bon 
here br Vorm. und 2—4 Uhr Nachm. andauernden Berathung fanden 
in zeits alle im Laufe des vergangenen Jahres neuentſtandenen Schöpfun⸗ 
rl Einrichtungen auf dem Gebiete des Gasfaches eine eingehende Er⸗ 
I ug, andererſeiis kamen belehrende und anregende Mittheilungen de⸗ 
\ 115 intexeſſauter und beachtenswerther Erfahrungen aus dem Berufsleben 

N 6 !tbeilung. Nach Schluß der die Weiterentwickelung und Förderung 
fl asfabritation bezweckenden Sitzung ſtatteten die an der Verſammlung 
ns nommenen Fachmänner der bieſigen Gas⸗Anſtalt, ſowie mebreren 
N dern techniſchen Etabliſſements einen Beſuch ab. Zu dem um 6 Uhr im 
. Schießhausſaale arrangirten Feſt⸗Souper, dem ſowohl ſämmtliche 

a ömitglieoer als auch mehrere eingeladene Gäſte beiwohnten, hatte die 
ge börde in auerkennungswerther Weiſe die e — bon der Capelle 
zu nigs⸗Gren.⸗Regts. ausgeführt — geliefert. Die Feſttheilnehmer blieben 
u spater Abendſtunde vereinigt. Den darauf folgenden Tag unternah⸗ 
0 die Vereinsmitglieder eine, pom herrlichſten Wetter begünſtigte Excurſion 
fe Itwajfer, wofelbit eine ſehr intereſſante Einfahrt in den Fuchsſtollen 
den d. Der Nachmittag führte dieſelben nach dem nahegelegenen herr⸗ 
Ein Farſlenſtein. Von Freiburg aus traten die meilten, den gewiß ange: 
een Eindrücken des Beiſammenſeins ein bleibendes Andenken bewahrend, 


8 eimreiſe an. 

Lie we 

N gnitz, 23. Septbr. [General⸗Lebrer⸗Conferenz. eſta⸗ 

u Verein Geſtern, den 22. d., wurde die diesjährige Fa e 

9. der Lehrer des Negnitzer Kreiz⸗Inſ ectorats, unter dem Vorſitz des 

bchulen⸗Inſpectors, Superintenden Stiller in Koiſchwitz, im Saale 

tn efigen ev. Vereinsbauſes, abgehalten. Nach einer Anſprache des Ich: 
u welcher derſelbe den Zweck der Conferenzen im Allgemeinen, und 

en Erledigung vorliegenden Aufgaben der heutigen Conferenz im Beſon⸗ 
Rauf das Eingehendſte erörterte, brachte derſelbe die im Laufe des 


ſeine Berechnung geſtützt und daraus die Entbehrlichkeit einer dritten ſch 


agſtrats auf ein Geſuch der Anwohner der Gabitzſtraße um Abſtel⸗ 


— “ N — 


Sommerhalbjabres ſtattgefundenen Perſonal⸗Veränderungen innerhalb feines 
Aufſichtskreiſes zur Kenntniß der eg Die Conferenz wurde als: 
dann von der Verfügung der bieſigen königl. Regierung, die Dispenserthei⸗ 
lung bei der Confirmation und den damit im ebe ſtehenden 
Schulentlaſſungstermin betreffend, in Kenntniß geſetzt und dabei bemerkt, 
daß das in dieſer Angelegenheit im hieſigen Aufſichtsbezirke bisher beobach⸗ 
tete Verfahren, als den Forderungen der qu. Verfügung entſprechend, auch 
fernerhin feitzubalten ſei. Darauf theilte der Vorſitzende der Verſammlung 
mit, daß die alljährlich von ihm abzuhaltende Prüfung der im Kreiſe vor⸗ 
handenen Präparanden, in dieſem Jahre ausfallen müſſe. In der darauf 
folgenden Beſprechung über die gegenwärtig beachtenswertheſten Lehrmittel 
bei . des geographiſchen Unterrichtes wurde der Schulatlas von 
Vogler zum Gebrauch für Volksſchulen für empfehlenswerth gehalten. Eine 
in der Zwiſchenzeit für die Sieger tſtiftung veranſtaltete Sammlung lie: 
ferte einen Ertrag von 15 M. 45 Pf. Darauf kam der eigentliche Haupt⸗ 
zweck der Conferenz, das von Seiten der königl. Regierung für die Bezirks⸗ 
Conferenzthätigkeit aufgeſtellte Thema: „Wie die Orthographie in der Volts- 
ule zu betreiben ſei“, zur Beſprechung. Die dispoſitionsartig gehaltene 
Arbeit von Geiſter⸗Pfaffendorf wurde verleſen; die von Kunze⸗Kunitz 
über dieſen Punkt abgegebene Arbeit diente als Grundlage für die darüber 
ſich entſpinnende Debatte. Nachdem Gähler⸗Jacobsdorf noch beachtens⸗ 
werthe praktiſche Winke bei Ertheilung des orthographiſchen Unterrichtes ge⸗ 
geben hatte, einigte ſich die Conferen; in der Annahme folgender Reſultate: 
Iſt genügende Zeit vorhanden, dann ſei es zwar wünſchenswerth, jedoch nicht 
derade unbedingt nothwendig, beſondere orthographiſche Stunden in der 
Schule anzuſetzen; der Grundſatz: „Schreibe, wie du ſprichſt“, ſei zu 
verwerfen; der grammatiſche Unterricht ſei dabei nicht zu entbehren. 
Der Referent Kunze⸗Kunitz ſprach ſchließlich den von der Ver⸗ 
ſammlung unterſtützten Wunſch aus, daß es empfehlenswerth erſcheinen 
dürfte, wenn die zuſtändige Behörde zum Zwecke einer gleichen Ausdrucks⸗ 
weile einen Leitfaden beftimmen wollte, welcher für den Unterricht in der 
Grammatik anzuwenden ſei. Auf Anregung der Verſammlung wird be⸗ 
ſtimmt, daß über das Thema: „Die Einrichtung von Fortbildungsſchulen“ 
in der nächſten Frühjahrs⸗Conferenz, welche zu dieſem Zwecke nicht erſt um 
10 Uhr, ſondern ſchon um 9 Uhr zu beginnen babe, eine eingehende Be: 
ſprechung ſtattfinden ſolle. Schließlich macht der Vorſitzende auf das neue 
Werk: „Der Volksſchulunterricht“ von Ed. Bock aufmerkſam. — Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Verſammlung tagte im Laufe des Nachmittags die General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereins unter dem Vorſitze des 
Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Directors Kraß⸗Liegnitz. Zum zweiten Schriftführer 
wurde Lehrer Hofferichter gewählt. Beſtimmt wurde: dem Provinzial⸗ 
Vorſtande 9 Witwen reſp. Walen zur Unterſtützung vorzuſchlagen. Die 
noch übrigen vorhandenen Unterſtützungsbedürftigen müſſen aus der Zweig ⸗ 
Vereinskaſſe unterſtützt werden. Die drei Antheilsſcheine der Braunſchweiger 
Landeslotterie, welche dem Verein von gütiger Hand zugegangen ſind, ſollen 
im Sinne des Woblthäters Verwendung finden. Behufs Hebung der 
materiellen Verhältniſſe des Vereins will man auch in dieſem Jahre wieder 
eine Lotterie veranſtalten. Im Intereſſe der armen Lebrerwittwen und 
Waiſen wäre es zu wünſchen, daß dieſes Vorgehen eine recht allſeitige wirk⸗ 
ſame Unterſtützung fände. 


tz. Brieg, 22. September. [Concert. — Briegiſchdorfer Schule. 
— Straßenpflaiterungen.] Zum Beſten einer noch ſebr jungen 
außerordentlich talentvollen Klavierſgielerin, welche ſich zum Beſuche der 
ochſchule für Muſik rüstet, findet unter den Auſpicien ihrer Beſchützerin, 
rau Dr. Breiderhoff, nächſten Sonnabend ein Concert im Schauſpieldaus⸗ 
Saale ſtalt, das des Trefflichen außerordentlich viel bieten und daher ſicher 
auch dem entſprechend beſucht ſein wird. Außer Frau Dr. Breiderhoff und 
der Beneficiamin wird der Männer⸗Geſang⸗Verem und die Börner'ſche 
Regiments⸗Capelle mitwirken. Die Leitung hat Herr Cantor Jung, gegen⸗ 
wärtig Klavierlehrer der angehenden Künstlerin, übernommen. Derjelbe hat 
in letzter Zuſammenkunft des Männer⸗Geſang⸗Vereintz einen intereſſanten 
Bericht erſtattet, über die in voriger Woche in Lübeck ſtattgehabte Sitzung 
des deulſchen Sängerbundes⸗Ausſchuſſes, als deſſen Mitglied Cantor Jung 
den Verhandlungen beiwohnte. Den Bundes mitgliedern in der Provinz wird 
ſeiner Zeit das Sitzungsprotokoll durch Circular mitgetheilt werden. Die 
aus allen Theilen Deutſchlands erſchienenen Ausſchußmitglieder haben ſich 
ſowohl in Lübeck als in Hamburg, wohin dieſelben von dortigen Sänger⸗ 
Vereinen geladen waren, einer mehr als gaſtfreien hochebrenden Auf: 
nahme zu erfreuen gehabt. — Durch den vor wenigen Tagen erfolgten 
Tod des Organiſten an der Trinitas⸗Kirche, Herrn Neugebauer, welcher 
gleichzeitig Lehrer an der Briegiſchdorfer Schule war, dürfte ge⸗ 
nannte Gemeinde vor einen entſcheidenden Entſchluß geſtellt ſein, den näm⸗ 
lich, ob fie ihre eigene Schule fernerhin behalten, oder verſuchen will, die 
Stadt Brieg zu einer Vereinbarung zu bewegen, nach welcher die Schüler 
von Briegiihdorf und der Neiſſer⸗Vorſtadt wieder wie früher in 
ein Schulſyſtem vereinigt würden. Im Intereſſe der Schule ware 
eine ſolche Löſung jedenfalls zu wünſchen, weil durch dieſelbe der 
baldige Ausbau der jetzt . en Vorſtadt⸗Schule zu einer 
Aklaſſigen ermöglicht würde. ie Dorfgemeinde aber hätte inſofern Vor: 
tbeile, als ihr ein Schulhausbau und zeitgemäße Dourung einer Lehrerſtelle 
erſpart bliebe. Im Hinblick darauf, daß die Stadt ihre Arme immer weiter hin 
nach Briegiſchdorf ausſtreckt, jo daß eine Vereinigung nur noch eine Frage 
der Zeit ſein lann, wird ſicher die Stadt in der Schulfrage ſich entgegen: 
kommend verhallen. Vieb eicht wird gerade durch dieſe Angelegenheit die 
Vereinigung, wenn auch nicht herbeiführt, ſo doch vorbereitet und beſchleu⸗ 
nigt. — Die Neuplaſterung der Ohlaue:⸗Vorſtadt⸗Straße iſt faſt beendet 
und zwar in einer Weiſe, daß die Bewohner derſelben von nicht wenigen Mit: 
bür gern der Stadt beneidet werden. Da iſt namentlich die Oppelner Straße, 
welche ſchon lange auf eine gründliche Regulirung und Umpflaſterung wartet, 
ſich aber vorläuſig damit begnügen muß, auf deiner kurzen Strecke Granit: 
Rinnen erhalten zu haben. Ebenſo iſt die Alte Bahnhofſtraße in der Moll⸗ 
witzer Vorſtadt in einem ſehr deſolaten Zuſtande. Dem Vernehmen nach 
ſtebt außer der Neupflaſterung mit granitenen Kopfſteinen auch eine Verbrei⸗ 
terung dieſer Straße in Ausſicht; jedenfalls iſt ſolches bei dem dortigen leb⸗ 
haften Verkehr ſehr zu wünſchen. 


=ch.= Oppeln, 22. Sept. [Präparanden⸗Anſtalt. — Vorſchuß⸗ 
Verein. — Lehrer⸗ Bibliotheken.] Binnen Kurzem vollendet ſich das 
erſte Jahr des Veſtehens der hieſigen katholiſchen Präparanden⸗Anſtalt und 
wird die Prüfung der ſeitherigen Zöglinge der Anſtalt am 15. und 16. k. M. 
ſtattfinden, am 18. und 19. k. M. aber die Prüfung behufs Aufnahme neuer 
Zoͤglinge abgehalten werden. Die Schüler der Anſtalt erhalten ſämmtlichen 
für die Vorbildung zur Aufnahme in ein königl. katholiſches Lehrer⸗Seminar 
erforderlichen Unterricht und werden in ihrer Führung beauſſichtigt. An 
Schulgeld haben diejeben jährlich 36 Mark zu entrichten und für Wohnung, 
Bekoſtigung ꝛc. ſelbſt zu ſorgen; doch wird bedürftigen und braven Schülern 
eine Unterſtützung bis zu 126 Mark jäbrlich gewährt. Die Bewerbung um 
Aufnahme in dieſe Auſtalt muß bis zum 10. October c. bei dem Dirigenten 
Schleicher hierſelbſt ſtattſinden und ſind dabei diejenigen Zeugniſſe einzu⸗ 
reichen, welche die Bekanntmachung vom 21. Juli d. J. (Amtsblatt Seite 196) 
näher bezeichnet. — Unſer Vorſchuß⸗Verein (eingetragene Genoſſenſchaft), 
welcher jetzt ſeinen Geſchäftsvericht pro 1. Semeſter 1875 veröffentlicht, bat 
während deſſelben einen Umſatz von 1,654,770 Mark gebabt, ſeine Mitglie⸗ 
derzahl iſt von 431 auf 468 geſtiegen, die Geſchäftsantheile der Mitglieder 
haben ſich um 1468 Mark 7 und betragen im Ganzen 101,863 Mark, 
ſo daß unter Hinzunabme der Reſerven von 9279 Mark das eigene Ver⸗ 
mögen des Vereins ſich auf 111,142 Mark beläuft. Dieſes Vermögen ber 
trägt circa 35% der fremden Capitalien des Betriebsfonds, die Reſerven 
circa 9½ Y des eigenen Vermögens des Vereins. Der Geldumſatz im 
I. Semeſter c. iſt gegen denſelben Termin im Vorjahre gleich geblieben. 
Einerſeits die noch immer nicht überwundene Stockung im Geld⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsverkehr, ſodann die häufige Ueberſchreitung des Zieles bei gewährten 
Crediten haben die Dispoſitionen des Vereins beſchrankt und letzteres nament⸗ 
lich hat eine Erhöhung des Procentſatzes für die Verzugszinſen nothwendig 
en Dagegen iſt zu conſtatiren, daß in dieſem Semeſter der Verein zur 
Rechtshilſe feine Zuflucht zu nehmen nicht gezwungen war und daß ſämmt⸗ 
liche aus den Vorjahren übernommene ſchwebende Rechtsſachen ihrer Abwicke⸗ 
lung nahe find. — Wie wir bereits unterm 28. Juni d. J. gemeldet, hatte 
bie königl. Regierung hier im Intereſſe der dauernden Forderung der Fort⸗ 
bildung der Lehrer ihres Bezirks damals Veranlaſſung genommen, durch die 
Herren Landräthe die Kreisvertretungen um Bewilligung von Beiträgen zur 
Errichtung von ag ar anzugehen. Soweit bis jetzt erft be⸗ 
kannt, hat in Folge deſſen die Kreisvertretung von Neuſtadt zu beregtem 
wecke einen jährlichen Zuftuß von 50 Mark und die Stadiberorbneten: 
Verſammlungen zu Peiskreiſcham und Tot! haben — nebenbei erwähnt — 
auf Anregung des Kreis⸗Schulinſpectors Czygan zur Errichtung von Schü⸗ 
ler: und Lehrerbibliotheken einen Betrag von je 150 Mark bewilligt, welcher 
durch weitere Sammlungen auf je 255 Mark geſtiegen iſt. Dagegen ver⸗ 
nehmen wir leider, daß die biefige Kreisvertretung, am Sitze der Regierung, 
die Bewilligung eines desfallſigen Beitrages abgelehnt hat — Uebrigens 
bat ſich die Regierung veranlaßt geſehen, die Herren Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren 
des Bezirks darauf aufmerkſam zu machen, daß die Einrichtung der erſtreb⸗ 
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ten Lebrerbibliotheken nicht lediglich fremden Kräften überlaſſen bleiben ſolle 
und daß vielmehr die Lehrer ſelbſt ſich mithelfend dabei zu betheiligen haben 
möchten. Es ſei dies in einigen Kreiſen erfreulich hervorgetreten, doch be⸗ 
dürfe es noch allgemeinerer Betheiligung der Lehrer an dieſer ihre eigenſten 
Intereſſen berührenden Angelegenheit, um deren unzweifelhafte Bedeutung 
für die Bildung der Lehrer und für die Achtung des Lehrerſtandes in der 
bürgerlichen Geſellſchaft ihnen in verſtärktem Maße zu Gute kommen zu 
laſſen. Die Herren Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren ſeien in erſter Linie berufen, 
ſich der Errichtung von Lehrer⸗Bibliotheken anzunehmen, die Lehrer für die⸗ 
ſelben zu intereſſiren, ihnen die Entrichtung jährlicher Beiträge ans Herz zu 
legen, die gegenwärtig gediegenſten pädagogiſchen Werke und Zeitſchriften 
näher kennen zu lernen und einen Modus der Benutzung derſelben in Er⸗ 
wägung zu nehmen, der mit dem einhelligen Wunſche der Lehrer möglichſt 
im Einklange ſtebe. Cs wird ihnen deshalb empfohlen, die beboritebenden 
General⸗Lehrer⸗Conferenzen zur Förderung dieſer Angelegenheit zu benutzen. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Das „Stadtblatt“ meldet: 
Se. k. k. Hoheit der Kronprinz beſichtigte dei ſeiner Anweſenheit in biefiger 
Stadt auch die Fürſtengruft in der St. Johanniskirche. Leider ſind die Re⸗ 
novationsarbeiten nicht fertig geworden, und ſprach ſich Se. k. k. Hoheit da⸗ 
ber über den Zuſtand der Fürſtengruft ſehr unvefriedigt aus. Es war ferner 
Sr. k. k. Hoheit zu Ohren gekommen, daß der Abbruch des Glogauer⸗Thor⸗ 
Thurmes betrieben werde. In Bezug bierauf bemerkte Se. k. k. Hoheit, daß 
er Liegnitz nicht wieder beſuchen werde, wenn der erwähnte Thurm entfernt 
werde. 

+ Warmbrunn. Der „Rieſ.⸗Geb.⸗B.“ erzählt: Ein auswärtiger far 
tholiſcher Prieſter, der ſich zue Zeit in unſerem Badeorte aufhält, celebrirte 
in der katboliſchen Kirche eine Meſſe. Im Moment des Umkleidens wurde 
ihm von dem Miniſtranten, einem Waiſenknaben des St. Hedwigſtifts, ein 
Portmonnaie mit 50 Thalern geſtohlen. Der jugendliche Dieb verrieth ſich 
bald darauf ſelbſt, da er durch den Ankauf von Uhren u. ſ. w. den Verdacht 
auf ſich lenkte. ‚ER 

A Neuſtadt. Aus D.⸗Raſſelwitz wird unterm 22. September gemeldet: 
Geſtern ereignete ſich hier beim Bau der Bahnſtrecke durch das Dorf ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall. Bekanntlich wird mit mehreren kleinen Locomotiven 
und einem anſehnlichen Wagenpark an der Aufſchüttung eines Eiſenbahn⸗ 
dammes gearbeitet, welcher beifeſtgeſetzter Höde von ca. 70 Fuß einer der höchiten 
in Deutſchland wird, und hat man zu dieſem Zweck eine große Holzrüſtung aufge⸗ 
führt, auf welcher die Erdtransportzüge verkehren, und von welcher die 
Erde aus den mit Kippvorrichtungen berfehenen Wagen herabgeſchüttet wird. 
Da die ſich in kurzen Zwiſchenräumen wiederholenden Züge mit ihrer Erd⸗ 
belaſtung ein anſehnliches Gewicht repräjentirea, fo war angeordnet worden, 
daß auf den ſucceſſive ſich vorſchiebenden Endpunkten der Rüſtung bis zur 
allmäligen 8 derſelben durch das herabgeſchüttete Erdreich ſtets nur 
eine geringe Anzahl beladener Wagen zur Ausladung zu bringen ſeien. 
Entgegen dieſer Anordnung waren geftern 21 beladene Waggons auf einmal 
bis an das Ende der Rüſtung gebracht, welche in Folge der großen Laſt 
nachgab und auseinander barſt. Sämmtliche Wagen, bis auf einen, welcher 
an den Balkentrümmern hängen blieb, ſtürzten in die Tiefe und riſſen fünf 
Arbeiter mit hinab, von denen zwei das Leben einbüßten, drei andere aber 
ſo ſchwer verwundet wurden, daß ſie wenige Stunden darauf ihren Geiſt 
aufgaben. Die Wagen find groͤßtentheils zertrümmert. 

r Beuthen OS. Wie die „Grenzztg.“ meldet, hat der Führer des 
Oberſchleſiſchen Kriegerbundes, Herr Lieutenant Kaufmann Brinkmann, zu 
Kattowitz folgendes Schreiben erhalten: 9 

„Breslau, den 20. September 1875. Des Kaiſers und des Königs 
Maſeſtät haben nachträglich vernommen, daß die in dem Rapport vom 10ten 
d. Mis. welcher Sr. Majeſtät vorgelegen hat, verzeichneten Deputationen 
von Vereinen des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes ſich am 10. d. Mts. bei 
Bunzelwitz verſammelt haben, um Gr. Majeſtät bei der an dieſem Tage 
dort ſtat findenden Parade ihre Huldigung darzubringen. Durch ein Mißver⸗ 
ſtändniß iſt dieſe Abſicht vereitelt worden, was Se. Majeſtät aufrichtig be⸗ 
klagen. Se. Majeſtät würden ſich gefreut haben, bei jenem Anlaß 
die in ſo ſtattlicher Anzahl erſchienenen Vertreter des in patrio⸗ 
tiſcher Treue und Kameradſchaft zuſammengetretenen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kriegerbundes zu ſehen und ſie, wie nicht minder 
die von ihnen vertretenen Vereine Allerhoͤchſt ihrer Huld zu 
verſichern. Se. Majeſtat haben zu befehlen gerubt, daß dieſe Allexhöchſte 
Willensmeinung zur Kenntniß der bei der Aufſtellung am 10. d. M. be⸗ 
theiligt geweſenen Vereine gebracht werde. — Ew. Wohlg. als Vorſitzenden 
des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes erſuche ich daher ergebenſt, von Vorſtehen⸗ 
dem allen im Rapport dom 10. d. M. aufgeführten Vereinen Mittheilung 
zu machen. gez. Graf Arnim.“ 2 2 

Kattowitz. Ueber die Bemühungen, den berüchtigten Elias einzu: 
fangen, berichtet die „Katt. Ztg.“ Folgendes: In der Nacht vom 20. zum 
21. d. M. unternahmen die Gendarmen Jurezyk, Patermann, Sta⸗ 
reczek, Schön und Kruppa von Nicolai aus eine größere Patrouille nach 
den im Walde bei Althammer liegenden Wohnhäuſern, um daſelbſt den be⸗ 
rüchtigten Elias, der dort Wohnung genommen haben ſollte, mit feinem 
ganzen Neſte zu fangen. Mitglieder des ſchwarzen Bundes, in Nicolai in 
Schützen⸗Uniform gekleidet, ſchloſſen ſich auf zwei Fuhrwerken, welche die 
Stadtcommune Nicolai in höcit bereitwilliger Weiſe geſtellt hatte au und 
nahmen bei einem ſchweren Gewitter und dichtem Regen ihren Weg über 
Mokrau und Gr.⸗Panjow. Für beide Theile war das Unternehmen ein höchſt ans 
ſtrengendes, doch leider von keinem günſtigen Erfolge begleitetes. Leer war die 
Stätte, in der man ihn ſuchte, unwohnlich das Neſt, in dem der ſo Gefürchtete ſein 
Lager aufgeſchlagen haben ſollte. Und doch kommen täglich Momente zum Vor⸗ 
ſchein, die es durchaus nicht unwahrſcheinlich machen, daß er in der That in der 
bieſigen Gegend ſein Hauptquartier bat. So vermuthet man u. A., daß er 
diejenige Perſon geweſen, welche am vergangenen Sonntage in Frauen⸗ 
kleidern auf das Trittbrett des letzten Eiſendahn⸗Perſonen⸗Wagens geſprungen 
ſei, als ſich der Perſonenzug in Bewegung geſetzt hatte, der frühzeitig von 
Nicolai nach Kattowitz abgelaſſen wurde. Sie nahm auf dem Puffer Platz 
und ſprang von demſelben kurz vor der Halteftelle Idaweiche herunter, ihren 
Weg nach dem nahe belegenen Walde nehmend. 


Berlin, 23. Septbr. Der heutige Börſenverkehr eröffnete wiederum in 
recht günſtiger Haltung, doch trat bald darauf eine ziemlich intenſive Ab⸗ 
ſchwächung auf, die nicht nur den beſſeren Eindruck des Anfangs vollſtändi 
verwiſchte, ſondern auch in dem Maße überwiegend auftrat, daß hierdur 
der Geſammtcharakter der Börſe in Miileidenſchaft gerieth. Zum Theil war 
die Ermatfung hervorgerufen durch Depeſchen aus den ſüdöſtlichen Theilen 
Europa's, denen zufolge die dortige aufſtändiſche Bewegung wohl ernitere 
Aufmerkſamkeit verdiente. Dies mag denn auch den größeren Speculanten 
das Signal zu umfangreicheren Realiſautonsverkäufen gegeben haben. Der 
partielle Aufſchwung, von dem wir in den letzten Tagen berichten konnten, 
war eben das Reſultat der Operationen einer ſich bildenden Hauſſepartei, doch 
ſcheint dieſe für den Augenblick ihre Poſttion als unhaltbar aufzufaſſen und die 
Begleichung der eingegangenen Hauſſe⸗Engagements übte den empfindlichen 
Druck aus, der heute auf dem Geſchäfte laſtete. Die intern. Speculationspapiere 
batten gegen geſtern mit einer kleinen Abance eingeſetzt und zeichneten ſich in dieſer 
Hiuſicht beſonders Lombarden und Franzoſen aus. Der Rückgang der Courſe 
war dann aber ein ziemlich gleichmäßiger und betrug ca. 344 bis 4 Mark. 
Erſt gegen den Schluß des Geſchäftes veranlaßte eine ſchwache Gegen⸗ 
firömung einige Schwankungen don geringer Spannweite. Die Oeſterr. 
Nebenbahnen waren gänzlich vernachläſſigt und bielten ſich daher in den 
Courſen meiſt unverändert. Auch die localen Speculationseffecten blieben 
unbelebt, konnten ſich aber auf den letzten Notirungen nicht behaupten. 
Disconto⸗Commandit 154, ult. 155, 3% 4, Dortmunder Union 15, ult. 
15,30 — 15,25, Laurabütte 92%, ul. 93 — 92. Ausländiſche Staats⸗ 
auleihen gingen wenig um und tiugen auch nur eine mattere Phyſiognomie. 
Oeſterreichiſche Renten und Loospapiere ſchwach, Italiener und Türken ges 
drückt, Ruſſiſche Werthe ſtill, Prämienanleihen niedriger. Preußiſche und 
andere Deutſche Staatspapiere ruhig, Braunſchw. Looſe beliebt. Das Geſchaft 
in e blieb ganz unbedeutend, von inländiſchen Deviſen waren 
Bergiſche VII., Oberſchl. Lit. H. eher gefragt. Der Eiſenbahnactienmarkt war 
ſehr gedrückt und die Umfäße blieben klein, meiſt ließen die Notirungen unter 
dem Druck eines ſtärkeren Angebotes, dem gegenüber es gän lich an Kauf 
luſte fehlte, nach Hamburger, Anhalter, Halberſtädter, Görlitzer und Stettiner 
matt. Magdeburg⸗Leipziger Stamm⸗Aclien und Litr. B. belie® und ſteigend. 
Rumänen weichend. Bankactien ſehr ruhig, Leipziger Vereinsbank in guter 
Frage, Danziger Bank zu höherem Courſe begehrt, Norddeutſche Grunderedit 
anziehend, Braunſchweiger und Hannoverſche Bank beſſer, Sprithank Wrede 
beliebt, Bankverein, Centralbant für Industrie und Preußiſche Bodeneredit 
niedriger, Deuiſche Unionbank ſchwach, Schaaffhauſen matter. Jnduſtrie⸗ 
papiere im Allgemeinen matt. Weſtend matter und offerirt, Deutſch⸗Holland. 
zog etwas an, Union Webers offerirt, Görlitzer Eiſenbahnbed. beliebt, Nordd. 
Eiſenbahnbed. zu geſtrigem Courſe offerirt. Baltiſcher Lloyd Hag in Poſten 
um, Schwartzkopf beffer. Köln. Bergwerk ſehr feſt, Courl, Bonifacius und 
Duxer Kohlenwerke weichend. — Um 2% Uhr: Matt. Oeſterr. Credit 377, 
50, Lombarden 184, Franzoſen 495,50, Disconto⸗Comm. 153,75, Reichsbank 
153,25, Dortmunder Union 15, Laurahütte 92, Köln Minden 93, Bergiſche 
80, Rheiniſche 111, Rumänen 31%. (Bank⸗ u. 9.3.) 
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eführt zu haben, vorläufig abgebrochen worden. Die Regierung, die die 
biber proponirten aa r . erklärte, er die Verhand⸗ 
lungen gegen Ende des Herbſtes wieder aufnehmen. \ 


London, 23. Sept. Bei der geſtrigen Wollauction war good Philipp 
combing und good and ſuperior Sydney fleece höher. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 23. Sept., Abends. „Temps“ beſtätigt, daß das Cabinet 
einftimmig aus der Annahme der Arrondiſſementswahlen eine Cabinets⸗ 
frage zu machen beſchloß. Die öſterreichiſche Kaiſerin reiſt Sonnabends 
nach Wien zurück. 

Konſtantinopel, 23. Sept. Wie ein Communiqué der Regie: 
rung mittheilt, hat der hieſige perſiſche Geſandte auf Grund einer 
von ihm in Teheran gehaltenen Anfrage der Pforte die Mittheilung 
gemacht, daß die Nachricht von der angeblichen Concentrirung von 
perſiſchen Truppen an der Grenze unbegründet ſei, und daß in den 
Ebenen von Tabris nur von einigen Bataillonen die alljährlich üb⸗ 
lichen Manöver ausgeführt würden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Meſeritz, 24. September. In der Kähmer Aufruhrſache wurden 
verurtheilt acht Angeklagte mit 6 bis 10 Monaten Gefängniß; 3 wur⸗ 
den freigeſprochen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
0 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. De. 23. Septbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 203, 60. Pariſer do. 80, 85. Wiener do. 181, 20. 
Böhmiſche Weſtvbahn 174 Eliſabetdbahn 158. Walizier 196. Framzoſen“) 
248%. Lombarden *) 92%. Nordweſtbahn 132. Silberrente 67 Papier ⸗ 
rente 63%. Ruſſ. Bodencredit 91. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 
100%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 309, 00. Creditactien“) 188%. Bank⸗ 
actien 828, 00. Darmſtädter Bank 126%. Brüſſeler Bank —. Berliner 
Bankverein 78. Frankfurter Bankverem do. Wechslerbank 744. 
Oeſterr.⸗deutſche Bant 79%. Meininger Bauk 834%. Hahn ſche Eifectenb. —. 

ron + Lisc.⸗Geſellſchaft —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 100. 

berbefien 74. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 175, 30. do. Schatz⸗ 
a, weuungen alte 97%. do. Schatzanweiſ. nene 96%. do. Oſtb.⸗Obl. I. 
66%. Oregon Eiſenb. —. Rockford do. —. Ceutral⸗Pacific 87%. Reichs⸗ 
Bank ⸗Antheilſcheine 153%. — Köln⸗Mindener Looſe —, —. Privatdis⸗ 
cont — pCt. — Baieriſche Prämien⸗Anleihe —. — Internationale Specu⸗ 
lationswerthe in Folge des Telegramms des „Wiener Tageblatt“ matter. 

Nach Schluß der Börſe: Exeditactien 188 4, Franzoſen 245%, Lom⸗ 
barden 91%, 1860er Looſe —, Braunſchweiger Looſe —, —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Fred. 1 23. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 119%, Silberrente 66%, Credit⸗Actien 188, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 121, Franzoſen 619, Lombarden 227, Italien. Rente 
724, Vereins ⸗Bank 120, Laurahütte 92, Commerzbank 80, do. 
II. Em. —, Norddeutſche 136, Provinzial⸗Disconto —, Anglo ' deutſche 
43, do. neue 66, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Unionbant —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1885 94%, Ktöln.⸗Mind. St.⸗A. 93, Rhein. Eiſenb. do. 111%, Bergiſch⸗ 
Mark. do. 80, Disconto 4 pCt. — Schluß ſehr ftill. 

Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 81%. 3 

Hamburg, 23. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 


loco flau, auf Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. 
Weizen pr. September 204 Br., 203 Go., per „October ⸗ November 
per 1000 Kilo 203 Br., 202 Gld., Roggen per September 152 Br., 


151 Gd., pr. Octbr.⸗November pr. 1000 Kilo 152 Br., 151 Gd. Hafer 
ſtill. Gerſte ruhig. Rübol feft, loco 63, per October 62, per Mai per 
200 Bio. 65%. Spiritus ruhig, per Septbr. 37, per October⸗Novbr. 37, 
per Novbr.⸗Decbr. 37%, per April⸗Mai per 100 Liter 100 pet. 39. Kaffee 
ſehr angenehm, Umſaz 4000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 
11, 10 Br., II, 00 Gd., per Seplbr. 11, 00 Gd., per Septbr.⸗Decbr. II, 
15 Gd. — Wetter: Veränderlich. f 

Liverpool, 23. September, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs: 
ea. 8 Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. gesimport 

allen. 

xtverpool, 23. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Er 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 

tetig. 2 

Middl. Orleaus 7%, middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, 
middling fair Dhollerah 4, good middling W 4%, mibdl. Dhollerah 
4, fair Bengal 4%, fair Broach 5, new fair Domra 57, goed fan 
e 453 fair Madras 4%, fair Pernam 7 %, fair Smyrna 6%, fan 

nontian 7%. 

Antwerpen, 23. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreide markt.] 
(Schluß⸗Ber icht.) Weizen weichend, däniſcher 27. Roggen vernachläßigt. 
Hafer feit, Riga 19%. Gerſte matt. 0 

Antwerpen, 23. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez. und Br., 
per Septbr. 27% bez., 28 Br., pr. October 28 bez. und Br., pr. November 
28% Br., per October⸗Decemder 28% Br. — Ruhig. # 

Bremen, 23 Septbr. [Petroleum.] (Schlaßbericht.) Standard white 
loco 11, 40 bez., pr. October 11, 40 bez., pr. November 11, 60, pr. December⸗ 
Januar 11, 90. Steigend. 

Berlin, 23. September. 


[Productendericht.] Roggen iſt durch 


Deckungskäufe heute neuerdings im Werthe etwas geſteigert worden. Im 
e ee herrſcht noch wenig Regſamkeit. — Roggenmehl feſt. — 
eizen eine Kleinigkeit beſſer bezahlt, aber wenig belebt. — Hafer loco 


feſt. Termine neuerdings höher. — Rübdöl war mehr begehrt und etwas 
beſſer zu verwerthen. — Spiritus nicht viel verändert, die Haltung war 
ſchließlich recht feſt. . 

Wetzen loco 174220 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
elber märkiſcher — M. bez., feiner märkiſcher — M. bez., neuer inländi⸗ 
cher — M. bez., neuer weißer polniſcher — M. ab Bahn bez., pr. Auguſt⸗ 
September 204 —204% M. bez., 10 September⸗October 204 — 204% M. 
bez., pr. October⸗November 204 —205 M. bez., pr. November⸗December 207 
—208 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 212 —216 —215½ M. bez. — Gekün⸗ 
digt 9000 Eine. Kündigungspreis 204% M. — Roggen 1000 Kilo. 
loco 143—166 M. nach Qualität gefordert, ſchwimmend — M. bez., ruſſi⸗ 
ſcher alter 145—149 M. ab Kahn bez., inländiſcher 153 —165 M. bez, ordi⸗ 
närer inländiſcher — M. bez., neuer ruſſiſcher 150-153 M. ab Bahn 
bez., pr. Auzuſt⸗September 147% —149 M. bez., pr. September⸗October 
147% —149 M. bez., pr. October⸗November 147% 149 —149 M. bez., 
pr. Rovember⸗December 150-151 M. bez., pr. Frühjahr 1876 156—157 bis 
156% M. bez. — Gekündigt 11,000 Ctnr. Kündigungspreis 148% M. — 
Gerſie loco 142—182 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 129 —182 
M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 155 —171 M. bez., weſtpreußiſcher 
155171 M. bez., ruſſiſcher 155—175 M. bez., ungariſcher und 92200. 
— M. bez., pommerſcher 167 176 M. bez., mecklenburger 167—17 
bez., fachlſcher — M bez., neuer böhmiſcher 166 —176 M. ab Bahn bez., 
pr. Auguſt⸗September 167 —168 M. bez., pr. September⸗October 167—1 
M. bez., pr. October⸗November 166 —167 M. bez., pr. November⸗December 
165167 M. bez., pr. Frühjahr 169% M. bez. — Gekündigt 2000 Ctnur. 
Kündigungspreis 168 M. — Erbfen: Kochwaare 186—233 M., Futter⸗ 
waare 175 185 M. bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sack Nr. 0 
28,00 — 26,75 M., Nr. 0 und 1 26,25— 25,25 M. — Roggenmehl Nr. 0 
23,55 22,55 M., Nr. 0 und 1 21,75—19,75 M. bez. — Roggenmehl 
Nr. O und 1: pr. Auguſt⸗September 21,60 —70 M. bez., pr. September⸗Oc⸗ 
tober 21,60 — 70 M. bez., pr. October⸗November 21,60 —70 M. bez., pr. 

November⸗December 21,70 —80 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — 
Gekündigt — Eine. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Raps, — M. 
bez., Rübſen per Septbr.⸗Oetober — M. nach Qualität bez. Rüböl per 
100 Kilo loce ohne Faß 60 M. bez., mit Faß — M. bez, abgelaufene 
Scheine 60 M. bez., pr. Auguſt⸗September 60 —60,5 M. bez., pr. Septem⸗ 
ber⸗October 60 60,5 M. bez., r October⸗November 60,2—60,8—60,6 M. 
bez., pr. November⸗December 60,2 — 60,7 M. bez., pr. December⸗Jannar — 
M bez., pr. April-Mal 1876 64 64,8645 M. dez. — Gekündigt 200 


Cinr. Kündigungspreis 60,50 M. — Leinöl loco 58 M. — Petroleum 
loco 25 M. per 100 Kilo incl. Faß bez., K Auguſt⸗September 24,1—24 
M. bez, pr. September⸗October 24,1—24 b pr. Oetober⸗Nopember 


ez. 
24,2—24 M. bez., pr. November⸗December 95-319 M. bez., pr. Decem: 
ber⸗Januar 25,2 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — Gekündigt 
1000 Ctur. Kündigungepreis 24 M. 5 
Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 50 M. ber, ab Speicher 


Dr tee et £ 3 h ä = — 
— M. bez. 

M. bez., pr. Sestember⸗ 50,250 50,4 M. iber, pr. October⸗No⸗ 
vember 50,6 49 M. bez., vr. November⸗December 50,8 —50,6—51 M. 
bei, pr. März⸗April 1876 — M. bez., pr. April-Mai 53— 52,80 53,10 M. 
bez. — Gekündigt 180,000 Liter. ndigunasvreis 50,20 M. 


Neutomiſchel, 22. September. [ Hopfen.] Die Zahl der fremdlän⸗ 
diſchen Käufer bat ſich in den letzten Tagen, denn vorgeſtern und geſtern ſind 
wieder mehrere böhmiſche und baieriſche Händler bierorts angekommen, be⸗ 
deutend vermehrt. Die Folge hiervon war, da dieſelben ſämmtlich ſehr rege 
Kaufluſt bekundeten, ein äußerſt flotter Geſchäftsverkehr und ein ganz bedeu⸗ 
tender Waarenumſatz. Aber trotz dieſer lebhaften Geſchäftsſtimmung blieben 
die Preiſe faſt unverändert. Für beſte Primawaare wurden 60 —75 Mark, 
für Hopfen mittlerer Qualität 45 — 54 Mark und für Waare geringer Güte 
36—42 Mark pro Centner bezahlt. Heute ruhte des hier abgehaltenen Jahr⸗ 
marktes wegen, weil die Producenten an dieſem Tage von den Händlern 
meiſtens nicht zu Hauſe angetroffen werden, das Geſchäft faſt gänzlich. Mit 
einer gewiſſen Spannung ſieht man dem diesjahrigen Hopfenmarkte, der am 
24. d. Mis. bierſelbſt abgehalten wird, entgegen, indem man borausſetzt, 
daß die diesmalige Zufuhr, zumal auch die Producenten der bieſigen Gegend 
in dieſem Jahre zum Angebot äußerſt geneigt ſind, noch die weitgehendſten 
Erwartungen übertreffen wird. Inwiefern ſich dies bewabrbeiten und wie 
bei ſo bedeutendem Angebot ſich das Geſchäft geſtalten wird, bleibt abzu⸗ 
warten. (Poſ. Ztg.) 


Breslau, 24. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
1 5 im Allgemeinen ſehr feſt, bei mäßigem Angebot, Preiſe gut 
ehauptet. N 

Weizen, beſſere Qualitäten waren gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher alter weißer 18,70 bis 20—22 Mark, alter gelber 18-19—21 
Mark, neuer weißer 16,00 bis 17,50 bis 18,75 Mark, neuer gelber 14,25 
bis 15,50 — 17,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,80 — 15,80 —17,50 
Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,50—14,50 
bis 15 Mark, weiße 16,00—17,00 Mark, neue 12,20 —14,20—15,50 Mark. 

Hafer gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. alter 14,80 bis 15,20 bis 17,20 
Mark, neuer 13,30—14,60—16,80 Mark. 

Mais vernachläſſigt. per 100 Kilogr. 13,30—13,60 Mark. 

Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17 19,50 Mark. 

Bohnen niedriger, per 100 Kilogr. 15,50 16,50 — 18 Mark. 

Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 18 —19—20 Mark. 

Delſaaten gute Kaufluft. 

Schlaglein mehr beachtet. 

Pro 100 Kilogramm 
Schlag⸗Leinſaat — 


netto in Mark und Pf. 
20 25 50 24 


Winterraps. — 7 26 ,-. 
Wintertübſen 27 50 26 50 25 50 
Sommerrübſen 28 — 8 re 
Leindotter 3 


Rapskuchen matter, pr. 50 Kilogr. 7,50—7,80 Mark. 

Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50—11,70 Mark. 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother je 50 Kilogr. 48—52—55 Marl, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 

Mehl mehr beachtet, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30,00 31,00 
Mark, neu 26,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 27,00—28,00 Mark, Hausbacken 
Terry Roggen⸗Futtermehl 10,25—11,00 Mark, Weizenkleie 

* 


Concurs⸗ Eröffnungen. 

Berlin. Manufacturwaarenhändler Adolph Karger, Oranienſtr. 53. 
Tag der Zablungseinſtellung 15. Juni. Einjtweiliger Verwalter Kaufmann 
Werner, erſter Termin 5. October. 

Memel. Kaufmann Albert Hellbufch, Zahlungseinſtellung 18. Sep⸗ 
tember; einſtweiliger Verwalter Rechtsanw. Schleps, erſter Termin 28. Septbr. 
— Handelsgeſellſchaft Judel & Loll und Privatvermögen der Geſellſchafter 
Sam. Judel und Carl Louis Loll; Zahlungseinſtellung 18. September, 
erſter Termin 28. September. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Septbr. 


Bar. f weich. Wind⸗ 3 
Therm. f Allgemeine 
a | — aim Miel. Sit | Simmels-Unficht. 
Auswärtige Stationen: 0 
1 te 1,60 — N. mäßig. beiter. 
75 1 333,1 = — Windſtille. wenig bewölkt. 
iga — — — — — 

Moslau 328,2 29 - SED. ſchwach. Regen. 

7 Stockholm 333,2 3,1 -- NNW. ſchwach. Regen. 

7 Stkudesnas 337,9 4.0 — NNW. ſ. ſtark. Regen. 

7 Gröningen 338,5 9,6 — NNW. ſchwach. bewölkt. 

7 Helder 339,1 1061 — NNW. ſchwach. — 

7 Hernöſand 334,1 29| — NO. ſchwach. ganz bedeckt. 

7 Chriſtianſd. 336,1 3,7 — NW. Sturm. Regen. 

7 Paris 338,7 14,0 — W. ſchwach. Regen. 

Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 333,8 1.2 — 70 N. ſchwacd. wolkig. 

7 Königsberg 336,6 3,2 — 5,3 SW. ſ. ſchwach. heiter. 

6 ig 334,1 4,8 2 33 — beiter. 

7 Coͤslin — — Da 1 98 8 

6 Stettin 334,5 4,9 — 33 | — beiter. 

6 Puttbus 333,8 7, — 11 NW. ſtark. beiter. 

6 Berlin 335,2 5.4 — 2,6 NW. ſchwach. beiter. 

6 Poſen 332,7 6,11— 1,0 NW. ſchwach. beiter. 

6 Ratibor 327,4 8,9 2,4 N. lebhaft. trübe. 

6 Breslau 330, 6, — 1,1 NW. mäßig. beiter. 

6 Torgau 333,6 5,3 — 2, — beiter. 
Mauer . — | , 8 fümad. | — 

6 Köln 337,5 8,0 — 15 NNW. mäßig. beiter. 

6 Trier 2710 9 105 2,7 8 — Der 

Flensburg 336, 5, us . beiter. 

6 Weesboden 333,8 9504 — E ſchwach. beiter. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
f Sternwarte zu Breslau. 


Septbr. 23. 24. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. g. 6 
Luftdruck bei ooh 33130 330% 82 332% 29 
Luftwarn +40, + 1093 + 791 + 253 
Dunſtdruct k... 8 0 1 a 3 hi 

ättigungg pCt. p 

e ENTE m; m. 3 125 3 
Wetter ollig. eit eiter. 
Wärme der Ohbeeeeeer ; 7 Uhr Morgens 9% 3. 


Breslau, 24. Sept. [Waſſerſtand.] O.-P. 4 M. 60 Cm. U.-P. — M. — Em. 


Siadi-Thoater. e 

Frei d September. itag. iel des oph ie 

det ee: „Der Veilchenft er. 1 „Die ſcbne Helena.“ 
Quftipiel in 4 Acten von Guſtav] Sonnabend. Auf vielfaches Verlan⸗ 


von Moſer. en noch einmaliges Gaſtſpiel des 
Senden, den 25. Sept. Martha“, Hen. Carl Helmerding. „Mein 
oder: „Der Markt zu Kichmond.“] Leopold!“ 4003 


Echt Asirach.. Caviar-Niederlage, 


Denſelben, grau und großkörnig, wenig geſalzen, in Gebinden von 44 Klgr., 
1. 17 5 27% Klgr., & 1 Klgr. Bruttogewicht 4 Mk. 50 Pf., verſendet gegen 
Nachnahme $ Jurasky, 
[1241] jetzt Kattowitz, früher Myslowitz. 


Echten Astrachaner Caviar 


in ſchöner hellgrauer Waare [1221 
verſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 5 Mark 


„Goralozik, Myslowitz. 


eur: Dr. Stein. 


Verantwortlicher Redaet 
Drud von Grab, Barth u Comp (W. Frievrich) in Breslau. 


„ „mit Taß“ — M. bey, pr. Auquft, September 50,2—50—50,4 


